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Liebe Mitbürgerinnen,
liebe Mitbürger,
werte Feuerwehrdienstleistende 
des Landkreises Eichstätt,

Ein kurzer Rückblick auf das Jahr 2007 
belegt, was die Feuerwehren in unse-
rem Landkreis geleistet haben. Neben 
den zahlreichen Einsätzen bei Brän-
den und Technischen Hilfeleistungen 
waren die Feuerwehren auch nach 
dem Orkan „Kyrill“ im Januar des ver-
gangenen Jahres enorm gefordert, so 
dass am nächsten Morgen die Stra-
ßen im Landkreis größtenteils befah-
ren werden konnten. Mein ausdrückli-
cher Dank und Respekt an dieser 
Stelle gilt natürlich allen eingesetzten 
Aktiven, die hier hervorragende und 
nicht immer ungefährliche Arbeit ge-
leistet haben.
Durch die Inbetriebnahme der Integ-
rierten Leitstelle im Februar 2008 wur-
de in unserer Region auch für den 
Landkreis Eichstätt ein bedeutender 
Schritt für die Einführung der einheitli-
chen Notrufnummer 112 für Feuer-

wehr und Rettungsdienst getätigt. 
Aufgabe der Integrierten Leitstelle In-
golstadt wird es sein, eine schnelle, 
bedarfsgerechte und optimale Alar-
mierung der Feuerwehren zu gewähr-
leisten.
Bedanken darf ich mich bei allen ver-

antwortlichen Kommandanten und 
Vorständen für ihre hervorragende 
ehrenamtliche Tätigkeit in den Ge-
meinden.
Mein Dank gilt natürlich auch allen Ak-
tiven in den Feuerwehren, ohne deren 
Engagement die immer wieder her-
ausfordernde Arbeit in der Feuerwehr 
nicht zu bewältigen wäre.
Meine hohe Wertschätzung gilt auch 
den Führungskräften des Landkreises 
für ihre Arbeit, die enorm wichtig ist, 
um für die Freiwilligen Feuerwehren 
eine entsprechend qualifi zierte An-
laufstelle zu sein für Ausbildung, bei 
Übungen und Einsätzen.
Machen Sie weiter so, im Dienste der 
Feuerwehr, damit man bestmöglich 
gerüstet ist für die anstehenden Auf-
gaben, für die Sicherheit und den 
Schutz unserer Bürgerinnen und Bür-
ger.

Dr. Xaver Bittl
Landrat

Klinik Kösching Klinik Eichstätt

• Zentrum für Chirurgie
  Chirurgische Klinik I
  Allgemein- und Viszeralchirurgie, 
  Tumorchirurgie
  Chirurgische Klinik II
  Orthopädisch-Traumatologisches Zentrum 
  Unfall- und Handchirurgie

• Zentrum für Innere Medizin
  Medizinische Klinik I
  Gastroenterologie, Endokrinologie, 
  Onkologie, Diabetologie
  Medizinische Klinik II
  Kardiologie, Angiologie, Pneumologie

• Institut für Anästhesie 
   und Intensivmedizin
• Gefäßchirurgie
• Frauenheilkunde/Geburtshilfe
• Orthopädie / Rheumatologie
• Konsiliarische Zusammenarbeit 
   mit den Ärzten des Gesunheitsparks Schloss  
   Kösching (Urologie, Unfall- und Handchirurgie)
• 24 h Notfallversorgung
• Ambulantes Operieren
• Physikalische Therapie (auch ambulant)

• Zentrum für Chirurgie
  Chirurgische Klinik I
  Allgemein- und Viszeralchirurgie, 
  Tumorchirurgie,  Gefäßchirurgie
  Chirurgische Klinik II 
  Orthopädisch-Traumatologisches Zentrum 
  Unfall- und Handchirurgie

• Zentrum für Innere Medizin
  Medizinische Klinik I
  Gastroenterologie, Endokrinologie,
  Onkologie, Diabetologie
  Medizinische Klinik II
  Kardiologie, Angiologie, Pneumologie

• Institut für Anästhesie 
   und Intensivmedizin 
• Frauenheilkunde/Geburtshilfe
• Orthopädie/Schmerztherapie 
• Urologie
• Augenheilkunde
• Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde
• 24 h Notfallversorgung
• 24 h Herzkatheterbereitschaft
• Ambulantes Operieren
• Physikalische Therapie (auch ambulant) 

Weitere Informationen unter www.kliniken-naturpark-altmuehltal.de
Info-Telefon: (08421) 601-500

Bis Sie wieder nach Hause kommen, 

  tun wir alles, 

   damit es Ihnen gut geht.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

eines ist klar: Die Arbeit in einer Frei-
willigen Feuerwehr erledigt man nicht 
einfach so nebenher,  sondern sie er-
fordert eine große Bandbreite an 
Fachwissen, stete Einsatzbereitschaft 
der Aktiven, Verzicht auf Freizeit und 
hohe Anforderungen an die physische 
und psychische Leistungsfähigkeit.
Es ist keineswegs eine Selbstver-
ständlichkeit, dass Frauen, Männer 
und Jugendliche ehrenamtlich Zeit 
aufbringen, um in Not geratenen Bür-
gerinnen und Bürgern zu helfen, oft-
mals sogar unter Einsatz des eigenen 
Lebens.

Wenn man sich die Fotografi en von 
den Einsätzen und die Einsatzstatisti-
ken in dieser Zeitschrift ansieht, weiß 
man, welche Leistungen von den 
Freuerwehrfrauen und -männer da-
hinter stehen.

Ein Glanzpunkt in diesem Jahr ist mit 
Sicherheit der 17. Kreisjugendfeuer-
wehrtag in Tauberfeld, an der sich 
über 100 Gruppen der Jugendfeuer-
wehren aus dem gesamten Landkreis 
einfi nden werden.

Nachdem eine erfolgreiche Jugend-
feuerwehrarbeit der wichtigste Garant  
für den Fortbestand unserer Freiwilli-
gen Feuerwehren ist, sind alle Feuer-
wehren im Landkreis aufgerufen, Ju-
gendfeuerwehren ins Leben zu rufen.

Allen Feuerwehrfrauen und -männern 
und auch den Führungskräften darf 
ich auf diesem Wege ein herzliches 
„Vergelts Gott“ für Ihr Engagement 
aussprechen. Bei allen Förderern und 
Gönnern des Feuerwehrwesens und 
bei allen Firmen, bedanke ich mich im 
Namen des Kreisfeuerwehrverbandes 
Eichstätt für die fi nanzielle Unterstüt-
zung.

Alois Strobl 
Kreisbrandrat 
des Landkreises Eichstätt

Grußwort des Kreisbrandrates
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Vignetten, Art und Anordnung des Inhalts sind urheber-
rechtlich geschützt. Nachdruck oder Auszug nur mit 
Genehmigung des Verlages.
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Die Sparkasse Ingolstadt wurde vom 
Kreisfeuerwehrverband Eichstätt mit der

„Auszeichnung für das 
Feuerlöschwesen in Bayern – 

Partner der Feuerwehr“
für das Engagement der vielen ehrenamt-
lichen Helfer/Innen der Sparkasse und der 
Freistellung dieser Mitarbeiter für den eh-
renamtlichen Einsatz gewürdigt. Bei einer 
kleinen Feierstunde wurde die Urkunde 
von Kreisbrandrat Alois Strobl und Franz 
Waltl (Bezirksjugend-Feuerwehrwart Ober-
bayern) an den Vorstandsvorsitzenden 
der Sparkasse Ingolstadt Dieter Seehofer 
überreicht.

Verleihung des Feuerwehr-
Ehrenzeichens  „Steckkreuz“ 
für  Kreisbrandrat Alois Strobl 
Für hervorragende Ver-
dienste um das Feuer-
löschwesen wurde am 
26.10.2007 im alten 
Schloss Herrenchiemsee 
dem Kreisbrandrat Alois 
Strobl durch Herrn Regie-
rungspräsident Christoph 
Hillenbrand das „Steck-
kreuz“ des Feuerwehr-
Ehrenzeichens verliehen. 
Alois Strobl hat unter an-
derem in den Jahren als 
Kreisbrandmeister und 
als Kreisbrandinspektor 
neben seiner herausra-
genden Arbeit ca. 1.000 Leistungsprüfun-
gen in allen Bereichen abgenommen und 
die Feuerwehren entsprechend ausgebil-
det. Ab 1997 hat er den Aufbau und die 
Ausbildung für Truppmann- und Trupp-
führerausbildung im Landkreis Eichstätt 
übernommen und bis heute erfolgreich 
weitergeführt. 
Seit 2003 ist Strobl maßgeblich an der 
Planung und Koordinierung des Brand- 

und Katastrophenschutzes für die ICE-
Neubausstrecke Nürnberg – Ingolstadt 
beteiligt. Als Einsatzleiter bei Feuer-
wehreinsätzen und auch bei Schadensfäl-

len unterhalb der Katast-
rophenschwelle hat er 
durch seinen Einsatz und 
seine Umsicht zur Ab-
wehr von Gefahren und 
zu deren Bewältigung in 
stets hervorragender Ar-
beit maßgeblich beigetra-
gen.

Ehrungen

V. l. n. r.: Bürgermeister Andreas Husterer (Markt 
Nassenfels), Andreas Korn (Landratsamt Eich-
stätt), Kreisbrandrat Alois Strobl, Kreisbrandin-
spektor Günter Gallus Ehrung Sparkasse Ingolstadt

Ehrenkreuz in Gold
für 40 Jahre
aktive Dienstzeit
Biberg/Krut: Josef Heimerer
Breitenfurt: Johann  Heiß, 
Ernst Morgott
Denkendorf: Lorenz Reigl, 
Nikolaus Wirth
Erkertshofen: Martin Heiss
Gaimersheim: Andreas Nerb, Ludwig Nerb, 
Anton Wittmann, Josef Knabl
Hepberg:  Oswald Mattes, 
Ferdinand Wallenberger
Hirschberg: Franz Xaver Meier
Hüttenhausen: Rainer Hecker
Mörnsheim: Helmut Kunz, Rudolf Braun
Mühlheim: Gerhard Schuster
Nassenfels: Alois Meier
Obereichstätt: Manfred Berndtgen
Oberndorf: Ulrich Schmidt
Pförring: Johann Feßlmeier, Josef Bürzer, 
Anton Dellekönig, Klaus Wibmer, Alfred Lindl
Pirkenbrunn: Alfons Bast
Pollenfeld: Jakob Rucker
Sandersdorf: Phillip Haimerl, 
Franz Schlagbauer
Schernfeld: Georg Gabler, Alfons Harrer, 
Franz Spiegl, Walter Tapal
Schönfeld: Werner Beyerle, 
Johann Ossiander, Simon Kluy
Schwabstetten: Martin Buchner, 
Johann Holzapfel
Stadelhofen: Josef Flieger, Rudolf Streb
Wellheim: Richard Raba
Wettstetten: Georg Heimerer
Preith: Anton Kögler, Ludwig Geyer

Ehrenkreuz in Silber
für 25 Jahre
aktive Dienstzeit
Beilngries: Konrad Mödl
Biberg: Eduard Obermeier, 
Rudolf Schneider
Bitz: Alfred Triebswetter, 
Bernhard Veitinger, Franz 
Thoma, Georg Fuchs, Josef Niefnecker, 
Josef Weigl, Konrad Halbig, Michael Weigl
Bömfeld: Michael Hackner
Buchenhüll: Richard Schlampp, Thomas 
Schlampp, Wolfgang Kellner
Buxheim: Franz Funk, Xaver Wittmann
Denkendorf: Alfons Schmidt, Franz Wagner, 
Josef Zaigler, Kurt Nieberle
Dollnstein: Josef Link
Dörndorf: Alois Haunschild
Dunsdorf: Bernhard Weiß, Gerhard Wagner, 
Gerhard Wagner, Klaus Ferstl, Klemens 
Schermer, Manfred Fichtner
Echenzell: Christian Lechermann
Eitensheim: Hans Mödl, Ludwig Heß, 
Matthäus Baumgartner, Roland Viering
Erkertshofen: Josef Medl, Josef Russer, 
Konrad Nieberle
Gaimersheim: Christian Zientek, 
Gerhard Rupp
Hepberg: Anton Beer
Hirnstetten: Alfred Sedlmeier, Hubert 
Albrecht, Johann Pfäffel, Leonhard Nerb
Hirschberg: Hubert Kuffer
Hitzhofen: Michael Sammüller, Roland 
Mandlinger, Thomas Alexander
Irlahüll: Richard Regler
Kaldorf: Alfons Schneider, Claus Nieberle, 
Willibald Bürkl
Kesselberg: Ludwig Schneider, Rudolf 
Mayer, Thomas Rudingsdorfer
Kevenhüll: Johann Bauer, Josef Haas, Klaus 
Harrer, Konrad Neumeier, Martin Karg

Kipfenberg: Michael Kackstätter, Reinhard 
Schweisser, Thomas Straus
Konstein: Klaus Muninger, Ludwig Muninger
Landershofen: Manfred Pfeffer
Mühlheim: Karl Mayr, Maximilian Dorr
Ochsenfeld: Bernhard Pfaller, Michael 
Schneider, Peter Bauernfeind, Roland Trux
Paulushofen: Franz Waffl er, 
Hermann Sperber
Pirkenbrunn: Franz Pernpaintner
Pondorf: Bernhard Meyer, Karl Kernl jun.
Ried: Erich Rehm, Willi Brandl
Sandersdorf: Wolfgang Zeitler
Schafshill/Thannh.: Franz Artmeier, Georg 
Schmailzl, Nikolaus Pfaller
Schamhaupten: Alfred Schels
Schelldorf: Josef Schmidt, Josef Schwäbl
Schernfeld: Richard Schober, Siegfried 
Brandl, Wolfgang Sandner
Schönbrunn: Gottfried Weber, Robert Stark
Stammham: Josef Schneck
Titting: Konrad Laumeyer
Wackerstein: Jürgen Heinrich, Kurt 
Reithmeier, Werner Pollersbeck
Weigersdorf: Johann Heckl
Wellheim: Günter Stößl, Ludwig Weidenhil-
ler, Werner Fischer
Wiesenhofen: Hubert Böll, 
Josef Schmidt
Wolkertshofen: Gerhard Rössler, Michael 
Spreng jun., Wendelin Senft
Workerszell: Richard Hegenberger, Thomas 
Eisenschenk, Walter Raatz, Willibald Färber

Die Jugendfeuerwehr des Lkr. Eichstätt 
gratuliert herzlich zur Verleihung der 
Ehrennadel in Silber der Jugendfeuer-
wehr Bayern:
Kommandant Peter Sernau (FF Aschbuch)
JFW Roland Schaffhauser (FF Kasing)
Kommandant Martin Lackner (FF Stammham)
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Einsatzstatistik 2007 im Landkreis Eichstätt

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Teilnehmer Löschgruppe: 1386 1171 1241 705 1169 897 1162 999 977 973 967

Anzahl der Feuerwehren: 72 66 7 0 44 74 57 73 65 64 62 65

davon Gruppen: 188 165 174 103 165 129 164 165 144 145 140

abgelegte Prüfungen:

2007 Stufe 1: 322 310 289 164 256 225 336 297 250 245 286

Stufe 2: 197 200 222 149 235 152 197 210 175 185 200

Variante I 96 Stufe III/1: 177 145 129 3

Stufe 3: 190 151 146 188 286 189 185 155 162 136 141

Variante II 17 Stufe 4: 181 124 178 79 129 155 225 145 148 139 104

Stufe 5: 151 105 139 75 130 84 98 123 163 151 115

Variante III 27 Stufe 6: 160 133 138 47 133 92 121 69 79 117 121

Teilnehmer THL: 234 157 320 170 339 248 294 337 299 375 254

Anzahl der Feuerwehren: 13 9 14 8 16 13 12 16 15 19 14

davon Gruppen: 30 21 42 22 45 34 40 40 37 48 34

abgelegte Prüfungen:

THL 1 95 70 130 70 90 98 94 129 79 102 51

THL 2 81 52 77 26 83 62 48 39 68 104 56

THL 3 58 35 52 31 61 23 44 62 50 59 54

THL 3/1 0 0 61 43 60 30 31 35 39 44 33

THL 3/2 0 0 0 0 41 35 42 39 28 32 34

THL 3/3 0 0 0 0 4 0 35 33 35 34 26 E
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Jahr 2007

Bezeichnung Einsätze FW-Dienstl. Einsatzstunden

Brand 146 2.363 5.777

Fehlalarmierung 55 967 564

Sicherheitswachen 89 596 2.601

THL 741 5.495 10.543

Gesamt 1.031 9.421 19.485

Jahr 2006

Bezeichnung Einsätze FW-Dienstl. Einsatzstunden

Brand 125 1.989 4.222

Fehlalarmierung 59 976 681

Sicherheitswachen 79 457 1.538

THL 871 6.590 41.869

Gesamt 1.134 10.012 48.310

Die hohe Zahl der Einsatzstunden im Bereich THL sind auf die Hoch- und Schmelzwassereinsätze im Februar und März 2006 
zurückzuführen.    

Leistungsprüfungen im Jahresvergleich
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Donnerstag, 6. Dezember 2007 
Mit dem Wintereinbruch ist die BAB A9 
alljährlich Thema für den Sonderplan 
Schneechaos.  Verbunden mit der Einfüh-
rung  der neuen Kommunikationssoftware 
CONTROL wurde dazu eine Stabsübung 
angehalten.

Um 16.00 Uhr traf sich die Koordinie-
rungsgruppe Autobahn verstärkt um die 
im Sonderplan  eingeplanten Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufga-
ben. Nach einer kurzen Einweisung bezog 
die Führungsgruppe Katastrophenschutz 
(FüGK) im Landratsamt ihre Räumlichkei-
ten, begleitet von den Fachberatern Feu-
erwehr, THW, BRK, Polizei und Bundes-
wehr.

Die Örtliche Einsatzleitung um KBR Stro-
bl, die UG-ÖEL und die Vertreter der Auto-
bahndirektion Nordbayern bezogen in der 
Kreiseinsatzzentrale Stellung.
Die angenommene Lage: 
Erste eintreffende Wettermeldungen warn-
ten vor schwerem Schneefall und Sturm, 
bald darauf standen die ersten LKW quer 
am Kindinger Berg. Schließlich standen 
2000 Autos mit 3000 Personen Richtung 
Nürnberg im Stau. Zusätzlich hatte sich 
dabei eine Massenkarambolage mit 40 
PKW, zwei Bussen und 160 Personen er-
eignet. Sämtliche Zufahrtswege zur BAB 
waren eingeschneit und nicht passierbar.
Fiktiv wurden die Feuerwehren Beilngries, 
Kinding, Kipfenberg, Enkering, Denken-
dorf sowie das THW Eichstätt und Ingol-
stadt alarmiert und eingesetzt. Der Ret-

tunsdienst organisierte die Versorung der 
verletzten Personen. Mehrere Räumfahr-
zeuge wurden für die Zufahrtswege abge-
stellt. Der Landrat stellte den Katastro-
phenfall fest.
Ein Bürgertelefon wurde im Landratsamt 
eingerichtet, zwei Großraumrettungswa-
gen, mehrere Busse und zwei MEDEVEC-
Hubschrauber der Bundeswehr angefor-
dert. In Denkendorf und Kipfenberg wur-
den Notunterkünfte für die gestrandeten 
Autofahrer vorgesehen.
Die Bundeswehr, sowie das THW Ingol-
stadt und Hilpoltstein sorgten für Nach-
schub an Diesel und Benzin, Decken und 
Verpfl egung kam vom BRK.
Um 20.00 Uhr wurde die Stabsübung 
dann beendet und die Abschlussbespre-
chung im Landratsamt durchgeführt.

Stabsübung Schneechaos BAB A9

FüGK im Landratsamt Eichstätt Fachberater der FüGK

Max-Pollin-Straße 1 • 85104 Pförring
Tel. (08403) 920-920
Fax (08403) 920-123
www.pollin.de

Ihr großer Elektronik-Spezialist in der Region!

Brandheiß!Brandheiß!

Electronic Center – brandneu
Das Pollin Electronic Center jetzt noch 
größer – mehr Übersicht und Ware zum 
Anfassen und Mitnehmen.

Spezial-Versandhaus
Elektronik, Technik und Sonderposten zu 
Superpreisen 3-mal jährlich in unserem 
Katalog

Unser gesamtes Sortiment  gibt 
es auch im Internet:

E-mail: natursteine.berger@t-online.de
Internet: www.berger-solnhofener.de

eigene Metzgerei
Familie Landes · 85095 Denkendorf

Telefon (0 84 66) 2 36 · Fax (0 84 66) 16 45
Siehe Strecke 50 Nürnberg-Ingolstadt
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Zur Übung der Gemeinde Adelschlag an 
der dortigen Volksschule fi el am 21. Juli 
2007 um 14.00 Uhr der Startschuss. Die 
UG-ÖEL alarmierte über Sirene die Feuer-
wehren Adelschlag, Pietenfeld, Möcken-
lohe, Ochsenfeld, Nassenfels und Eich-
stätt gemäß dem Objektplan.  Ausgegan-
gen wurde von einem Brand im Westfl ügel 
mit mehreren verrauchten Klassenzim-
mern. 36 Kinder waren als Statisten ein-
gesetzt und waren in die Übung einge-
bunden.
Die Wehren aus Adelschlag, Nassenfels 
und Eichstätt stellen sich um den Westfl ü-
gel auf und begannen mit dem Löschan-
griff von außen. Löschwasserversorgung 
erfolgte aus dem örtlichen Hydranten, ei-
nem Teich und über eine lange Schlauch-
strecke durch die Wehren aus Pietenfeld 
und Möckenlohe. Gleichzeitig begann die 
Personenrettung über Leitern und durch 
das Treppenhaus.

Die Feuerwehr Ochsenfeld übernahm den 
Außen- und Innenangriff von der Ostseite 
durch den Haupteingang. Die geretteten 
Kinder wurden zum Parkplatz der Schule 
gebracht, an der dortigen Verletztensam-
melstelle wurden sie den inzwischen zahl-
reichen Kräften des Rettungsdienstes 

übergegeben. Diese versorgten und regis-
trierten die Kinder, als besondere Attrakti-
on war zwischenzeitlich der SAR Ret-
tungshubschrauber aus Landsberg einge-
troffen.

Am Geschehen hatte die UG-ÖEL die Ein-
satzleitung aufgebaut. Einsatzleiter Feuer-
wehr war der Adelschlager Kommandant 
Michael Hiermeier.  Neben dem Einsatzta-
gebuch war die Lagekarte ein wichtiges 
Führungsinstrument. Mitglieder der 
UG-ÖEL waren beim Rettungsdienst, 
beim Einsatzleiter und den Feuerwehren 
präsent und übermittelten die nötigen In-
formationen per 2-Meter-Funk.

Eingesetzt waren 81 Einsatzkräfte der 
Feuerwehren, 36 des Rettungsdienstes 
und acht der ÜG-ÖEL.
Bei der Übungsnachbesprechung durch 
den Einsatzleiter der Feuerwehren und 
des Rettungsdienstes dankte auch Bür-
germeister Spreng vor zahlreichen Zu-
schauern den Einsatzkräften. 

UG-ÖEL – Großübung in Adelschlag

Brandbekämpfung am Westfl ügel der Schule

Zufahrt zum Schulgelände

Lagebesprechung
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Die Zugübung im KBI Bezirk Land 2 hatte 
diesmal einen fi ktiven Waldbrand zum 
Thema. An drei verschieden Stellen war  
in einem zusammenhängenden Waldge-
biet  das Feuer ausgebrochen.
Mittels mehreren Güllefässern wurde ein 
Pendelverkehr von Hard ins betroffene 
Gebiet gestartet. Dort hatte die Feuerwehr 
Nassenfels ihre Faltbehälter aufgebaut 
und versorgte von dort die Wehren aus 
Konstein und Egweil, die jeweils ein Scha-
densgebiet zum Löschen hatten.
Die Wehren aus Hard, Biesenhard und 
Gammersfeld bauten eine Wasserversor-
gung von der nahen Schutter zum Ein-
satzgebiet der FF Wellheim auf. Dabei wa-
ren über 900 Meter Schlauchleitung zu 
verlegen und 55 Meter Höhenunterschied 
zu überwinden. Die Verlegestrecke war 

mit den großen Einsatzfahrzeugen nicht 
befahrbar, für die Ortsteilwehren mit ihren 
Zugmaschinen aber kein Problem.
In der Einsatzleitung stellte die UG die Ar-
beitsumgebung für den Einsatzleiter KBI 
Gallus. Die Lagekarte wurde an der Mag-
nettafel geführt und diente zur Einweisung 
der anrückenden Kräfte.
Die Kommunikation wurde über 4-Meter, 
2-Meter, Telefon und Faxverbindungen si-
chergestellt. Das Tagebuch wurde geführt 
und die Lage ständig dokumentiert.
Als organisatorische Übung wurde das 
Forstamt verständigt und von dort Fach-
kräfte angefordert sowie drei Hubschrau-
ber mit Löschwasser-Außenlastbehältern 
angefordert. Wasserentnahmestellen und 
Treffpunkte wurden festgelegt und Koor-
dinaten weitergeleitet.

KBR Strobl überwachte das Geschehen 
und informierte die örtliche Presse.
Zusätzlich wurde ein Fahrzeug vom BRK 
eingesetzt das zwei Statisten als Verletzte 
zu versorgen hatte. Nachdem durch einen 
Fahrer des Pendelverkehrs ein in der Nähe 
verunglückter Radfahrer als Tatsache ge-
meldet wurde, unterbrach man die Übung, 
der Radfahrer wurde vom BRK versorgt 
und vom Rettungswagen ins Krankenhaus 
gebracht. Danach konnte die Übung wei-
tergeführt werden.
Eingesetzt waren über 100 Einsatzkräfte 
der FF, BRK und der Kreisbrandinspekti-
on, neben der Presse waren die Bürger-
meister aus Wellheim und Nassenfels als 
Beobachter anwesend.
Eingesetzte Kräfte UG: 6
Übungsdauer 7 Stunden 

Waldbrandübung in Hard am 7. Juli 2007

Lagebesprechung

Wir realisieren Ihre Ideen in Kunststoff

22MM--Kunststofftechnik GmbH
Wir realisieren Ihre Ideen in Kunststoff

Entwicklung Konstruktion CAD
Projektbetreuung Werkzeugbau
Montagen Technische Spritzgießteile

2M-Kunststofftechnik GmbH Tel. 0 84 26/99 77-0
Rieshofener Straße 12 Fax 0 84 26/99 77-20
85137 Walting Mail: info@2m-kunststofftechnik.de

Die Unwetterwarnungen zu „Kyrill“ am 
18. Januar führten in Absprache mit dem 
KBR, Landratsamt und den Polizeiinspek-
tionen zur Besetzung der neuen Kreisein-
satzzentrale.
Diese wurde um 16.00 Uhr am Donners-
tag besetzt. Dienstende war am Freitag 
Früh um 9.00 Uhr. 
In diesen 17 Stunden waren zehn Kräfte 
der Unterstützungsgruppe im Schicht-
dienst eingesetzt. 
Alarmiert und eingesetzt wurden 49 
Einheiten: 
Denkendorf, Kipfenberg, Böhmfeld, Gun-
golding, Pfünz, Grampersdorf, Beilngries, 
Stammham, Aschbuch, Dunsdorf, Hofs-
tetten, Attenzell, Lenting, Eichstätt, Wetts-
tetten, Altmannstein, Kösching, Mindel-
stetten, Sandersdorf, Irlahüll, Oberem-

mendorf, Zandt, Schelldorf, Gaimersheim, 
Buxheim, Eitensheim, Gelbelsee, Pförring, 
Pondorf, Wachenzell, Haunstetten, Kin-
ding, Wellheim, Konstein, Titting, Mant-
lach, die NaSt bei der FF Roth, das THW 

OV Eichstätt, KBR Strobl, KBI Gallus, 
Forster, KBM Tomenendal, Girtner, Knabl, 
Kien, Waltl, Hanrieder, Kreisbauhof Eich-
stätt, Roth, UG-ÖEL, UG-SAN.
Ständiger Kontakt wurde gehalten zur 
PI Eichstätt, PI Beilngries, VPI Ingolstadt, 
Autobahnmeisterei, EON, n-ergie, Land-
ratsamt, Rettungsleitstelle, DWD.
Leiter der Kreiseinsatzzentrale waren 
KBR Strobl, KBI Gallus, KBM Hanrieder, 
LM Glück.
Außer den unwetterbedingten Schäden 
war der LKW Unfall auf der BAB A9, und 
der Verdacht auf einen undichten Flüssig-
gastank in Eitensheim zu bearbeiten. In 
Eitensheim wurden nach Alarmstufe 7 
umfangreiche Einheiten eingesetzt, der 
Verdacht auf einen Gasaustritt bestätigte 
sich  glücklicherweise nicht.

d f Z dt S h lld f G i h i OV Ei h tätt KBR St bl KBI G ll

Kyrill – Sturm im Landkreis
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Am Ostersonntag wurde die Unterstützungs-
gruppe zum Brand des Schützenheimes in He-
xenagger gerufen, am 5. Mai stand die Zug-
übung in der Kaserne Münchsmünster an. 
Wegen Starkregen in der Gegend von Gai-
mersheim und Lenting mit mehreren vollgelau-
fenen Kellern und weiteren Unwetterwarnun-
gen, forderte die PI Beilngries am 21. Juni um 
13.45 Uhr die KEZ an. Um 14.00 Uhr nahm die 
KEZ den Funkbetrieb auf. KBR Strobl kam 
ebenfalls in die KEZ. Das Unwetter zog dann 
schnell weiter, es musste lediglich ein weiterer 
Einsatz an die Feuerwehr Gaimersheim weiter-
geleitet werden. Um 15.00 Uhr wurde der Ein-
satz beendet und der Funkbetrieb an die Poli-
zei zurückgegeben.
Am 1. Juli führte der Großbrand des Groppen-
hofes bei Dollnstein zur Besetzung der Nach-
alarmierungsstelle in Eichstätt. Mehrere Feuer-
wehren zum Aufbau einer langen Schlauchlei-
tung und ein Bagger wurden von dort für die 
Einsatzstelle alarmiert.
Weiter wurde am Feuerwehrtag in Buxheim 
und am Kreisjugendfeuerwehrtag teilgenom-
men. Weitere Zugübungen fanden in Hard und 
Adelschlag statt.
Die Unwetterwarnung am 21. Juli für den Land-
kreis Eichstätt führte in Absprache mit der Po-
lizei, dem Landratsamt und dem KBR zur Be-
setzung der Kreiseinsatzzentrale in Eichstätt. 
Nachdem das Unwetter den Landkreis erreich-
te, nahm die KEZ gegen 21.30 Uhr ihren Dienst 
auf. Nachdem bereits die Wehren aus Gai-

mersheim, Kösching, Wettstetten und Lenting 
im Einsatz waren, stieg das Einsatzaufkommen 
rasch an, die UG-ÖEL wurde alarmiert.

Eingesetzte Kräfte: 
•  FF Altmannstein , FF Hagenhill und FF San-

dersdorf, Bauhof Altmannstein und Kreis-
bauhof Beilngries wegen mehrerer Keller un-
ter Wasser und Erdrutsch nahe der Schule in 
Altmannstein

•  FF Hexenagger zur Unterstützung der 
FF Riedenburg 

•  FF Kasing und KBM Girtner
•  Das THW Eichstätt wurde zur Unterstützung 

der FF Wettstetten alarmiert, diese setzten 
drei Pumpen mit 800l und eine mit 3600l För-
derleistung ein. Ebenfalls dazu den Kreisbau-
hof Eichstätt, FF Echenzell, FF Hepberg, 
FF Böhmfeld, den Rettungsdienst für Notfal-
leinsatz in Wettstetten, KBM Knabl und 
PI Ingolstadt

•  FF Neuenhinzenhausen
Am 21. August wurde die UG-ÖEL beim Groß-
brand in Tauberfeld eingesetzt, dort waren 107 
Einsätzkräfte verschiedener Organisationen 
vor Ort. Am 29. August führte ein Ölunfall 
auf der Donau bei Wackerstein mit der Alarm-
stufe 7 zum Einsatz der UG-ÖEL. Der Feuer-
wehrtag in Pförring, Alarmierungen während 
der Aktionswoche, die Frauenübung in Bux-
heim sowie eine Großübung mit 80 Einsatz-
kräften am Tempelhof bei Ochsenfeld waren 
Themen des Septembers.

Luftbeobachtung im Landkreis 
Eichstätt im Jahr 2007
Bedingt durch die ungewöhnliche 
Trockenheit und Wärme im April 
mussten bereits im Zeitraum vom 
12. April bis 2. Mai 2007 (und noch-
mals am 25. Mai) insgesamt 40 Luft-
beobachtungsfl üge durchgeführt werden.
Dabei wurden mehrere Feuer im 
Waldbereich entdeckt (kontrollierte 
Abbrände bei Obergrasheim, Litterz-
hofen und Buch und unkontrollierte 
Brände bei Ehekirchen und Berching). 
Auch ein Bahndammbrand bei Ess-
lingen konnte durch die LBO ent-
deckt werden.
Die Wichtigkeit der Luftbeobachtung 
liegt im Bereich der frühzeitigen Er-
kennung von Bränden in Wäldern 
und auf Grasfl ächen sowie Feststel-
len der genauen Lage und Intensität 
der Brände und daraus folgend die 
schnelle Alarmierung der Einsatzkräf-
te und deren genaues Hinführen an 
die Einsatzstelle.

UG-Unterstützungsgruppe

Den Abschluss der großen Übungen bildete 
die Stabsübung Schneechaos BAB A9 am 
5. Dezember im Landratsamt und der Kreisein-
satzzentrale mit Feuerwehr, THW, BRK, Polizei 
und Bundeswehr.
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Die Nachfrage nach Ausbildungsplätzen 
ist unverändert hoch. Hauptsächlich darin 
begründet, dass in vielen Wehren ein 
Wechsel bei den Geräteträgern stattfi n-
det. Gleichzeitig ist festzustellen, dass die 
Bereitschaft in den aktiven Mannschaften 
nachlässt, sich zum Atemschutzgeräte-
träger ausbilden zu lassen. 
Ich appelliere an die Verantwortlichen in 
den einzelnen Feuerwehren, sich bewusst 
zu machen was es heißt, nicht mehr genü-
gend Atemschutzgeräteträger in den ei-
genen Reihen zu haben. Wir wissen doch, 
dass zum einen das Einsatzspektrum im-
mer mehr wird, bei dem Atemschutz erfor-
derlich ist und anderseits die Ausrückzah-
len unterm Tag sich oft auf ein Minimum 
beschränken. Davon ableitend ist die drei-
fache Besetzung der Gerätschaften als 
unterste Grenze anzusehen, wobei sich 
auch hier schon in einigen Feuerwehren 
Probleme auftun.
Neben der Ausbildung zum Atemschutz-
geräteträger ist die Fortbildung der Gerä-
teträger ein wichtiger Aspekt, der nicht zu 
unterschätzen ist. Das Ziel der jährlichen 
Fortbildung ist es, die Befähigung zum 
Einsatz unter Atemschutz zu erhalten und 
die körperliche Belastbarkeit zu überprü-
fen.

Im Rahmen der jährlichen Fortbildung 
müssen neben der theoretischen Unter-
weisung mindestens zwei Übungen inner-
halb von zwölf Monaten durchgeführt 
werden.

Bei der Belastungsübung muss eine ge-
forderte Gesamtarbeit erbracht werden, 
die nur in Übungsanlagen nachgewiesen 
werden kann. Die zweite Übung soll unter 
Einsatzbedingungen in einem dafür ge-
eigneten Objekt vor Ort durchgeführt wer-
den.

Wer die erforderlichen jährlichen Fortbil-
dungen nicht innerhalb von zwölf Mona-
ten ableistet, darf grundsätzlich bis zum 
Erbringen der vorgeschriebenen Übungen 
die Funktion „Atemschutzgeräteträger“ 
nicht wahrnehmen.

Verantwortlich für die Überwachung der 
Fortbildungsmaßnahmen sind in erster Li-
nie die Kommandanten der einzelnen 
Feuerwehren.

Jeder Atemschutzgeräteträger muss – ne-
ben dem Leiter der Feuerwehr – aus eige-
nem Interesse heraus dafür Sorge tragen, 
dass er die regelmäßigen Fortbildungen 
absolviert. Gleiches gilt auch für die regel-
mäßigen Nachuntersuchungen innerhalb 
der vom Arzt festgelegten Frist für die 
G 26 / 3 Untersuchungen.

Um einen reibungslosen Betrieb in der 
Ausbildungsstätte und –werkstätte des 
Landkreises Eichstätt in Lenting zu ge-
währleisten, bedarf es einer kooperativen 
Zusammenarbeit. Hier gebührt mein Dank 
meinem stellvertretenden Leiter Herrn 
Jürgen Meier aus Kösching sowie den 
Mitarbeitern Herrn Thomas Stark, Kö-
sching, Herrn Thomas Seitz, Eitensheim, 
Herrn Reinhard Dietl, Gaimersheim und 
Herrn Manfred Scharpf aus Oberdolling. 
Ebenso bedanke ich mich, bei den Hilfs-
ausbildern der Feuerwehren Gaimers-
heim, Pförring, Großmehring Eichstätt und 
Dollnstein.

Statistikmeldung der Atemschutzübungs-
anlage des Landkreises in Lenting für das 
Jahr 2007

Lehrgänge
Atemschutzgeräteträger
Chemikalienschutzanzugträger

25.02. – 03.03.2007 8 Teilnehmer
17.03. – 24.03.2007 11 Teilnehmer
17.03. – 31.03.2007 8 Teilnehmer
21.04.2007 9 Teilnehmer
08.11. - 16.11.2007 13 Teilnehmer
21.11. – 01.12.2007 10 Teilnehmer

Somit wurden im Jahre 2007 in fünf Lehr-
gängen 50 Atemschutzgeräteträger und in 
einem Lehrgang neun Chemikalienschutz-
anzugträger ausgebildet.

Übungsdurchgänge 
in der Übungsanlage 2007
gesamt  710 Personen
davon Feuerwehren 
des Landkreises 570 Personen
FF Stadt Vohburg 19 Personen
WFw ESSO 77 Personen 
WFw Bayernoil 43 Personen
Fa. Krien 1 Personen

Durchgeführte Wartungsarbeiten in der 
Atemschutzwerkstätte des Landkreises:

Atemschutz 2007

KBM 
Michael Stampfer
Atem- und 
Strahlenschutz

 2003 2004 2005 2006 2007

Atemschutzgeräte   626   547 569 578 515

Atemanschlüsse 1076 1041 965 1044   768

CSA-Schutzanzüge     20     12   17     20     12

Flaschen 200 bar   129   125 120   116     81

Flaschen 300 bar   787   819 806 1055   735

 Deutsche Transalpine Oelleitung GmbH
Hauptverwaltung München
Truderinger Str. 9 · 81677 München
Tel. 089/419 74-0 · Fax 089/419 74-200

Deutsche Transalpine Oelleitung GmbH
Betriebs- & Instandhaltungszentrale Lenting
Am Hartsaum 1 · 85092 Kösching
Tel. 08456/987-0 · Fax 08456/987-410

 Wir betreiben und unterhalten ein Rohölpipelinesystem im Süd-
Südwestdeutschen Raum mit dem Tanklager in Lenting seit mehr 
als 40 Jahren

• wirtschaftlich  • sicher  • umweltschonend  • unbemerkt

Seit Inbetriebnahme im Jahr 1967 hat TAL bisher insgesamt mehr als eine 
Milliarde t Rohöl über die Alpen transportiert. Auch 2007 war ein erfolg-
reiches Jahr für die Transalpine Oelleitung mit einem Durchsatz 
von fast 34 Mio t.

Die bayerischen Raffi nerien werden über die Pipeline Triest-Ingolstadt 
(TAL-IG) und Ingolstadt-Neustadt (TAL-NE) zu 100% mit Rohöl durch uns 
versorgt und damit der Mineralölbedarf Bayerns sichergestellt. Außerdem 
werden rund 75% des österreichischen und 30% des tschechischen 
Bedarfs an Mineralöl befördert.

Durch unsere Pipeline Ingolstadt-Karlsruhe (TAL-OR) werden ca. 55% 
des Rohölbedarfs der MiRO-Raffi nerie Karlsruhe transportiert.



Maschinistenausbildung

Die Ausbildung für Maschinisten für 
Löschfahrzeuge und Tragkraftspritzen  im 
Landkreis Eichstätt wurde auch im Jahr 
2007 in gewohnter Weise abgehalten.
Es wurden im Jahr 2007  drei  Lehrgänge 
angeboten. Für Tragkraftspritzen  wurde 
ein Lehrgang im Feuerwehrgerätehaus in 
Kipfenberg abgehalten. Zu dieser Ausbil-
dungsveranstaltung  wurden 21 Teilneh-
mer an der Tragkraftspritze ausgebildet.
An zwei Samstagen erfolgte die Ausbil-
dung in Theorie  und Praxis. So wurden 21  
Maschinisten für Tragkraftspritzen  mit Er-
folg ausgebildet. Für Maschinisten von 

Löschfahrzeugen wurden zwei Lehrgänge 
angeboten. 
Die Ausbildung  wurde an zwei Standor-
ten durchgeführt. Ein Lehrgang wurde im 
Feuerwehrgerätehaus in Eichstätt abge-
halten. Zu diesem Lehrgang kamen 14 
Teilnehmer. Sie wurden an fünf Abenden 
und zwei Samstagen an den Feuerlösch-
kreiselpumpen, Löschfahrzeugen und 
Sonderaggregate ausgebildet. So konn-
ten am Schluss des Lehrgangs 14 Zeug-
nisse, an die mit Erfolg bestanden haben, 
ausgehändigt werden.
Ein weiterer Lehrgang wurde im Feuer-
wehrgerätehaus in Großmehring abgehal-
ten. An dieser Ausbildung beteiligten sich 
22 Teilnehmer. Nach Abschluss der Prü-
fungen konnten alle 22 Teilnehmer ihr 
Zeugnis mit Erfolg nach Hause nehmen. 
So wurden im Jahr 2007 im Landkreis 
Eichstätt wieder 57 Maschinisten für die 
Gemeinden ausgebildet.

Termine 
Maschinistenlehrgänge 2008

Maschinisten für TS 8/8
Ort: Gerätehaus Beilngries
Zeit: 19.4.2008 und 26.4.2008
Beginn: Sa., 19.4.2008, 8.00 Uhr
 Ende ca. 17.00 Uhr;
 Sa., 26.4.2008, 8.00 Uhr
 Ende ca. 17.00 Uhr;

Maschinisten für Löschfahrzeuge
Ort: Gerätehaus Eichstätt
Zeit: 1.7.2008 bis 26.7.2008
Beginn: Di., 1.7.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Mi., 2.7.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Fr., 4.7.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Di., 15.7.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Do., 17.7.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Sa.; 19.7.2008, 8.00 Uhr
 Ende 17.00 Uhr;
 Sa., 26.7.2008, 8.00 Uhr
 Ende 17.00 Uhr;

Maschinisten für Löschfahrzeuge
Ort: Gerätehaus Hepberg
Zeit: 29.9.2008 bis 25.10.2008
Beginn: Mo., 29.9.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Di., 30.9.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Do., 2.10.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30.Uhr;
 Di., 14.10.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Do., 16.10.2008, 19.00 Uhr
 Ende 21.30 Uhr;
 Sa., 18.10.2008, 8.00 Uhr
 Ende 17.00 Uhr;
 Sa., 25.10.2008, 8.00 Uhr
 Ende 17.00 Uhr;

Anmeldung: über KBM oder direkt 
beim Ausbilder:
Wolfgang Forster
Am Bahndamm 1, 85110 Kipfenberg
Telefon 08465/465, Fax 08465/172409
E-Mail: Forster-Wolfgang@t-online.de

Anmeldeschluss:
Eine Woche vor Lehrgangsbeginn!
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KBI 
Wolfgang Forster
Maschinisten-
Ausbilder

Diese Teilnehmer erbrachten insgesamt  
1602 Stunden. Die Stunden der Ausbilder 
wurden dabei nicht berücksichtigt. 
Für die gute  Mitarbeit in Theorie  und Pra-
xis möchten sich die Ausbilder bedanken. 
Dank auch allen Ausbildern und Komman-
danten für die Unterstützung bei der Aus-
bildung.

Ich bitte den Bedarf beim zuständigen 
KBM zu melden, dass auch im Jahr 2009 
eine vernünftige Planung erfolgen kann.
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Zahlreiche Tote bei Feuerwehreinsätzen in 
den USA unterstreichen die Problematik 
von Binderkonstruktionen und insbeson-
dere Nagelplattenbindern (NPB) im Brand-
fall. 

NPB sind industriell vorgefertigte Binder, 
die aus Holzträgern bestehen, auf die als 
Verbindungselement sog. Nagelplatten 
aufgebracht werden. Sie werden in erster 
Linie für Dachkonstruktionen verwendet. 
Die Hölzer (5 – 6 breit, 8 – 24 cm hoch) 
werden je nach gewünschter Dachform 
zusammengelegt und an den Knoten-
punkten beidseitig mit Nagelplatten ver-
bunden. Diese Nagelplatten wirken als 
Oberfl ächenverbinder, d.h. die Nagelspit-
zen dringen nur bis zu 1,6 cm tief ins Holz 
ein. 

Aufgrund der Vorteile gegenüber her-
kömmlichen Konstruktionen (billiger, 
schneller verbaubar) werden NPB auch in 
Deutschland immer häufi ger eingesetzt. 
Beispiele sind gewerbliche Bauten, Su-
permärkte oder Schnellrestaurants – eben 
immer dort, wo größere Flächen stützen-
frei überspannt werden sollen. Bei einem 
Brand im – meist abgeschlossenen – Be-

reich zwischen abgehängter Decke und 
der Dachhaut spielt sich folgendes ab: die 
gering dimensionierten Hölzer der NPB 
werden vom Feuer aufgrund ihrer größe-
ren Oberfl äche deutlich schneller erfaßt 
als massive Balkenkonstruktionen. Durch 
die fortschreitende Holzkohlenbildung lo-
ckern sich die Nagelplatten und fallen 
schließlich ab – die Folge ist ein schlagar-
tiger Einsturz des Daches ohne Vorwar-
nung!

Zusätzliches Gewicht wie Löschwasser-
ansammlungen oder aufgesetzte Geräte 
(Klimaanlagen) erhöhen das Einsturzrisi-
ko. Ein Versagen einer NPB-Konstruktion 
kann je nach Vorbrennzeit bereits wenige 
Minuten nach Eintreffen der Feuerwehr er-
folgen. 

Für die Einsatztaktik bedeutet dies: kein 
Öffnen des Daches von oben oder unten 
sondern als Konsequenz ein kontrolliertes 
Niederbrennen des Brandabschnitts oder 
Objekts – vorausgesetzt natürlich: es sind 
keine Personen in Gefahr – denn: 
kein Gebäude ist ein Menschenleben wert! 
Eine solche Entscheidung der Einsatzlei-
tung ist sicherlich schwierig, muß aber in 

dieser Situationen zugunsten der Sicher-
heit der Einsatzkräfte vertreten werden. 
Hier ist Umdenken angesagt! 

Erst kürzlich mußten Feuerwehren einen 
Brand in einem Supermarkt mit NPB-
Dachkonstruktion südlich von München 
bekämpfen. Beim unvermittelten Einsturz 
einer 20 x 12 Meter großen Dachfl äche 
während der Löscharbeiten entgingen 
mehrere Einsatzkräfte nur durch Zufall 
schweren Verletzungen oder gar dem Tod. 
Sie hatten sich auf dem Dach zu Öff-
nungsarbeiten aufgehalten. Das Interes-
sante an diesem zusammenhängenden 
Objekt: es bestand aus drei unterschiedli-
chen Dachkonstruktionen! 

Sinnvoll ist es in jedem Fall, rechtzeitig 
Objekte mit NPB-Konstruktionen im Ein-
satzbereich zu erfassen, damit im Ernstfall 
den Einheiten gem. Alarmplan diese le-
benswichtigen Informationen an die Hand 
gegeben werden können.

Während die Binderproblematik in den 
USA seit vielen Jahren ein Thema ist, ist 
bei uns die dringend notwendige Diskus-
sion noch nicht in Gang gekommen! 

Nagelplattenbinder

Im Landkreis wurden 2007 drei Funklehr-
gänge durchgeführt. In den Kursen in 
Ochsenfeld, Kipfenberg und Großmehring 
wurden 64 Sprechfunker ausgebildet.

Ausbilder waren KBM Markus Hanrieder 
aus Eichstätt, Markus Grimm aus Pförring 
und Werner Regler aus Buchenhüll.

Die Teilnehmer kamen aus Ochsenfeld, 
Möckenlohe, der UG-ÖEL, Böhmfeld, Pie-
tenfeld, Workerszell, Arnsberg, Gungol-
ding,  Stammham, Böhming, Kipfenberg, 
Großmehring, Wettstetten, Demling, Lip-
pertshofen, Sappenfeld, Lenting und San-
dersdorf.

Momentaner Schwerpunkt ist die Inbe-
triebnahme der Integrierten Leitstelle in 
Ingolstadt. Bei der Mitarbeit im Arbeits-
kreis ILS ist vor allem die Kommunikation 
der Einsatzkräfte mittels Funk, FMS und 
Telefon für das Funkwesen wichtig. 
Standard-Kontaktaufnahme im Funkver-
kehr mit der ILS ist künftig Tonruf 1 oder 
FMS-Status 5 (Sprechwunsch). 

Am 12. und 19. Januar wurde von den 
Funkausbildern in jedem KBM-Bezirk eine 
ILS-Schulung für die Feuerwehren abge-
halten. Teilnehmer waren überwiegend die 
1. und 2. Kommandanten aber auch Zug- 
und Gruppenführer.

Standard-Meldung per FMS an die Leit-
stelle sind:
Status 1 (Taste 1): Einsatzklar über Funk
Status 2 (Taste 2): Einsatzklar im Gerätehaus
Status 3 (Taste 3): Zum Einsatz unterwegs
Status 4 (Taste 4): Einsatzstelle an
Status 5 (Taste 5): Sprechwunsch
Status 6 (Taste 6): Außer Dienst
Für 2008 sind sechs Sprechfunklehrgän-
ge in Eichstätt, Wolkertshofen, Pollenfeld, 
Pförring, Hepberg und Ochsenfeld ge-
plant. Schwerpunkt dieser Kurse wird die 
Kommunikation mit der ILS und das Funk-
meldesystem (FMS) sein. Termine und freie 
Plätze sind unter www.kater-eichstätt.de 
zu fi nden.

Funkausbildung

Ihr Partner für
BOS-Technik

www.behrens-kommunikationstechnik.de

BOS inhouse •  BOS-Funk •  Betriebsfunk
Sirenenanlagen •  Systemtechnik

Montageservice •  Reparaturservice

Schleusenweg 11a
92339 Beilngries

Telefon 0 84 61-60 63 088
Fax 0 84 61-60 28 22
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Die bayerischen Feuerwehren wollen ver-
stärkt Mädchen und Frauen als Nach-
wuchskräfte anwerben. Deutschlandweit 
sind nur sieben Prozent der Brandschüt-
zer weiblich. Bei den Jugendfeuerwehren 
ist nur jedes fünfte Mitglied ein Mädchen. 
Ziel ist es, den Anteil der Frauen im akti-
ven Feuerwehrdienst zu verdoppeln.
Die Aufnahme von Frauen bzw. Mädchen 
in die freiwilligen Feuerwehren ist deshalb 
wichtig, um den Brand- und Katastro-
phenschutz langfristig sicherstellen zu 
können. Bei sinkenden Mitgliederzahlen 
und fehlenden Einsatzkräften während 
der Hauptarbeitszeit, sind diese Ressour-
cen zu nutzen und deshalb sollten Frauen 
und Mädchen verstärkt für das Ehrenamt 
„Feuerwehr“ begeistert werden. 

Der Deutsche Feuerwehrverband entwi-
ckelte Plakate, auf denen teils provokative 
Sprüche, wie „Frauen an den Brand – 
Herd“, oder „Frauen sind Katastrophen 
gewachsen“ auf dieses Thema hinwei-
sen.
Für uns ist es wichtig, dass Frauen auf al-
len Ebenen und Tätigkeitsbereichen ein 
ganz normaler Bestandteil des Ar-
beitsalltags in der Feuerwehr werden.
Zum Auftakt der Brandschutzwoche 2007 
mit dem Thema „Frauen am Zug“ de-
monstrierten 25 Feuerwehrfrauen bei ei-
ner Großübung in Buxheim eindrucksvoll 
ihre Einsatzbereitschaft. Die Zusammen-
arbeit von 25 Frauen aus sechs verschie-
denen Wehren klappte dabei reibungslos.
Die Übung wurde in zwei Einsatzabschnit-
te geteilt, um eindrucksvoll unser breites 
Wirkungsfeld zu zeigen. Nicht nur unsere 
Atemschutzgeräteträgerinnen zeigten ihr 
Können, sondern auch jene, die für die 
Verlegung der Schlauchleitung zuständig 
waren. Abschließend ist zu erwähnen, 
dass an diesem Samstag wirklich „Frauen 
am Zug“ waren.
Weiter soll in unserem Fachbereich die 
Versammlung der Frauensprecherinnen 
ein jährlicher Höhepunkt sein. Dabei wer-
den wir über Neuerungen und aktuelle 
Themen informieren.

Frauen in der Feuerwehr
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Die Werkfeuerwehr 
im Zeichen der Petroplus 

Am 1. April 2007 hieß es: Wir sind Petro-
plus! Wir gehören damit zu dem führen-
den und größten Hersteller markenfreier 
Mineralölprodukte in Europa, zur Petro-
plus Holdings AG mit Hauptsitz im schwei-
zerischen Zug

Die Neuigkeiten
In 2007 entstanden mehr als 30 neue Ar-
beitsplätze. Dazu gehörten auch 7 Neu-
einstellungen für unsere Werkfeuerwehr. 
Außerdem geben wir, wie schon in den 
Jahren zuvor, dem regionalen Nachwuchs 
mit 4 Ausbildungsplätzen für den Beruf 
des Chemikanten eine Zukunftschance. 
Erstmalig bieten wir in diesem Jahr auch 
zwei Ausbildungsplätze für den Beruf In-
dustriekauffrau/mann an. Übrigens: 75 % 
unserer Produktionsmannschaft sind ehe-
malige Auszubildende.
Im Rahmen der Störfallverordnung haben 
wir gemeinsam mit BAYERNOIL, E.ON, 
MERO und der TAL die bisherige Informa-
tionsbroschüre überarbeitet. Sie heißt nun 
„Energie aber sicher!“ und liegt bei den 
regionalen Behörden und Ämtern kosten-
los aus. 

Vorbildliches Sicherheitsergebnis
In Punkto Arbeitssicherheit sind wir seit 
über 9 Jahren unfallfrei. Ein Ergebnis auf 
das wir stolz sind. Unsere Sicherheits-
grundsätze und -regeln greifen und wer-
den tagtäglich gelebt.

Technische Herausforderungen
Rechtliche Vorgaben für die Beimischung 
von Biokomponenten im Kraftstoff sind 
durch entsprechende Investitionen sicher 
bewältigt worden. Dafür wurde beispiels-
weise unser Werkbahnhof um ein Einlage-
rungsgleis erweitert. Nun können gleich-
zeitig 11 Kesselwagen mit Biokomponen-
ten entladen werden. Zur weiteren Redu-
zierung des Schwefelgehaltes unserer 
Produkte wurde eigens eine neue Ent-
schwefelungsanlage gebaut. Die Investiti-
onen für diese technischen Einrichtungen 
bewegten sich im zweistelligen Millionen-
bereich.

Optimierung der Alarmpläne
In enger Zusammenarbeit mit den zustän-
digen Behörden des Landkreises und der 
Stadt Ingolstadt haben wir unsere Pläne 
für den Alarmfall optimiert. Dies geschah 
auch im Zuge der Einführung der Integ-
rierten Leitstelle für Rettungsdienst und 
Feuerwehralarmierung der Region Ingol-

stadt, bei der künftig unter der Nummer 
112 alle Notrufe aus der Region eingehen, 
die nicht polizeibezogen sind. 

Unser Engagement vor Ort
Wir sind dabei, wenn es darum geht, die 
aktive Arbeit der Freiwilligen Feuerwehren 
zu unterstützen. Im Dezember 2007 über-

gaben wir den Vertretern der Freiwilligen 
Feuerwehren Kösching, Lenting, Gaimers-
heim und Großmehring eine besondere 
Sachspende. Es erhielten die FFW Len-
ting und Großmehring jeweils einen Gas-
messkoffer. Die Feuerwehren Kösching 
und Gaimersheim erhielten mobile Laut-
sprecheranlagen.

Die Werkfeuerwehr der Petr

Ereignis

Alarmierung

Rückmeldung

EINSATZZENTRALE
WERKFEUERWEHR

Telefonisches
Alarmierungssystem

Dienstfreien
Einsatzkräfte Petroplus

Integrierte Leitstelle
- Berufsfeuerwehr IN

- Rettungsdienst

Freiwillige Feuerwehren
- Landkreis Eichstätt

Polizei

Fax

Gemeindeverwaltung
Kösching

Gemeindeverwaltung
Lenting

Landratsamt Eichstätt

Information

Sirenenalarm

Bei Petroplus wird die Alarmierung von internen und externen Einsatzkräften 
von der Einsatzzentrale der Werkfeuerwehr übernommen. Grundsätzlich wird 
bei jedem internen Sirenenalarm ein telefonisches Alarmierungssystem ausge-
löst. 

Mit diesem Alarmierungs- und Informationssystem können innerhalb einer Mi-
nute bis zu 240 Einsatzkräfte und Hilfsorganisationen mit individuellen Texten 
alarmiert werden. Petroplus nutzt dieses System aber nicht nur zur Alarmierung 
von externen Einsatzkräften und dienstfreien Mitarbeitern, sondern zeitgleich 
werden auch das Landratsamt Eichstätt sowie die Gemeindeverwaltungen von 
Kösching und Lenting darüber informiert, dass es auf dem Gelände der Raffi ne-
rie möglicherweise zu einem Schadensereignis gekommen ist. 

Alle Teilnehmer erhalten nicht nur einen individuellen Alarmtext über Telefon, sie 
werden auch aufgefordert mittels Tastatureingabe den Empfang der Alarmie-
rung zu bestätigen. 
Bei der Einsatzzentrale der Werkfeuerwehr liegt somit nach wenigen Minuten 
ein aussagekräftiges Alarmierungsprotokoll vor.

Alarmierungsschema der Petroplus Raffi nerie
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Auf uns kann man zählen
Auf generelles Hilfeersuchen werden wir 
unterstützend tätig. Bereits mehrfach 
konnten wir die Freiwilligen Feuerwehren 
des Landkreises Eichstätt bei verschiede-
nen Einsätzen unterstützen. Egal ob es 
um Löschwassertransport - wie bei einem 
Waldbrand in Stammham, oder um 
Schaummittelnachforderung – wie bei ei-
nem Großbrand in Lenting geht, unsere 
Tanklöschfahrzeuge 2000/6000 sind dafür 
konzipiert. So unterstützten wir die Frei-
willigen Feuerwehren auch beim Brand 
eines Gas-Tankwagen auf der BAB 9. 
Aber nicht nur Großgeräte sind gefragt, 
auch Gasmessgeräte oder unsere Wär-
mebildkammera konnten wir schon zur 
Verfügung stellen.
Dass wir bei einem konkreten Scha-
densereignis im Rahmen unserer Mög-
lichkeiten Hilfe leisten, ist für uns eine 
Selbstverständlichkeit. Darüber hinaus 

sind unsere Einsatzkräfte und Einsatzmit-
tel auch Teil von Gefahrenabwehrplänen 
des Landkreises Eichstätt, der Stadt In-
golstadt sowie von Werkfeuerwehren an-
dere Industriebetriebe. Zusammen mit der 
Freiwilligen Feuerwehr Lenting bilden wir 
z.B. einen von 4 Löschzügen zur Ölscha-
densbekämpfung des Landkreises Eich-
stätt (siehe Schaukasten).

Löschzug Ölschadensbekämpfung 
des Landkreises Eichstätt:
FF Lenting: 
- TLF 24/50
- LF 16/12
- Versorgungs-LKW

WF Petroplus
- WLF AB Gefahrgut
- P 250

Jürgen Euringer /Susanne Ehrnthaler

roplus Raffi nerie Ingolstadt

Wer ist Petroplus?
Petroplus gilt innerhalb der mineralöl-
verarbeitenden Industrie in Europa als 
einer der führenden und größten Her-
steller markenfreier Mineralölprodukte. 
Die Raffi nerie Ingolstadt wurde von 
Petroplus im April 2007 übernommen. 
Produkte wie die Flüssiggase Propan 
und Butan, der Chemiegrundstoff Pro-
pylen, Ottokraftstoffe, Flugkraftstoffe, 
Diesel, leichtes und schweres Heizöl 
sowie Bitumen und Schwefel werden 
hauptsächlich in Deutschland und Ös-
terreich abgesetzt. 
Wir verkaufen den Großteil unserer 
Produktion an Ölgesellschaften, Wie-
derverkäufer, die Industrie und Tank-
stellen. Die Produkte werden über die 
eigene Tankwagen-Beladestation und 
die Eisenbahn-Beladestation der Raffi -
nerie Ingolstadt ausgeliefert. Dies ga-
rantiert eine stabile Belieferung der lo-
kalen Märkte

Verlässliche Partnerschaft:
Unsere Werkfeuerwehr in Sicherheits-Allianz 

mit den Freiwilligen Feuerwehren des Landkreises

Kreisbrandrat Alois Strobl und 
Leiter der Werkfeuerwehr Jürgen Euringer 

Foto:
Christine Olma www.fotoworkx.de



Sappenfeld bezieht neues Feuerwehrgerätehaus
Mit zahlreichen Ehrengästen feierte Sappenfeld am Sonntag den 
23. Sept. 2007 die Fertigstellung seines neuen Feuerwehrgerä-
tehauses. Den kirchlichen Segen spendete Pfarrer Franz Rem-
berger, neben Bürgermeister und Planer richteten bei strahlen-
dem Sonnenschein auch Landrat Dr. Bittl, KBR Strobl und Kdt. 
Bittl Grußworte an die über 300 Gäste.
Im gelungenen Zweckbau steht in der Fahrzeughalle ein Stell-
platz für das Feuerwehrfahrzeug, Raum für die Schlauchtrock-
nung und genügend Platz für die Feuerwehrschutzanzüge zur 
Verfügung. In weiteren Räumen sind eine kleine Werkstatt, das 
Schlauchlager, ein Büro und die Sanitärräume eingerichtet. Wei-
ter beinhaltet das neue Haus einen Schulungsraum, einen Ju-
gendraum und im Obergeschoss die Räumlichkeiten für die 
Sappenfelder Vereine.

Vor dem ersten Spatenstich am 7. Juni 2005 mussten die Sap-
penfelder ihren alten Gemeindestadel, welcher auch den alten 
Gerätestellplatz beinhaltete abreisen. Zum Richtfest im Oktober 
2005 gab es bereits viel Annerkennung für die hervorragenden 
handwerklichen Leistungen der Bauhelfer. Nach mehr als 8200 
freiwilligen und unentgeltlichen Stunden, konnte die Wehr und 
die Gemeinde Schernfeld, nun mit Stolz dieses neue Gerätehaus 
beziehen. Viel Lob zeugten die interessierten Besucher, welche 
während des ganzen Tages die neuen Räumlichkeiten besichti-
gen konnten. Wagemutige konnten dies auch Mithilfe der Dreh-
leiter der FF Eichstätt von oben tun. Die Jugend konnte sich im 
Zielspritzen mit der Kübelspritze und vor allem die Damen, unter 
Mithilfe von Wehrleuten, auch mit dem C-Strahlrohr üben.
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Neue Gerätehäuser

Wolkertshofen feiert sein neues Feuerwehrgerätehaus
Mit einem großen Fest und zahlreichen Ehrengästen hat die Frei-
willige Feuerwehr Wolkertshofen, nach 15-monatiger Bauzeit, 
am Sonntag, den 30.7.2006 die Einweihung ihres neuen Gerä-
tehauses gefeiert.
In dem modernen Zweckbau stehen ein Stellplatz für das Feuer-
wehrfahrzeug, ein  Treibstoffl ager, der Heizraum und ein Geräte-
raum zur Verfügung. Im Sozialgebäude sind Büro, Schulungs-
raum, Sanitär- und ein Jugendraum eingerichtet.

Während der Bauzeit haben Freiwillige mit ca. 3000 geleisteten 
Arbeitsstunden nicht nur Kosten für den Markt Nassenfels ge-
spart, sondern auch erheblich Anteil am Gelingen dieses Werkes 
beigetragen.
Mit dem Spatenstich am 22.5.2005 wurde der symbolische Bau-
beginn vollzogen.
Anfang Juni sind die Bagger und Lastwagen der Firma Schim-
mer angerollt und der Erdaushub wurde getätigt.
Nach Abschluss der Ausgrabungen konnte Anfang Juni mit den 
Rohbauarbeiten begonnen werden.
Am 8.7.2005 fand die Hebauffeier statt, zwei Wochen später 
konnte die Dacheindeckung fertiggestellt werden.

Nach der Inbetriebnahme der Pelletsheizung Anfang Dezember 
wurde der Innenausbau durchgeführt.
Nach den letzten Innenarbeiten wie Fliesen- und Schreinerarbei-
ten wurde Mitte Juni mit den Außenanlagen begonnen.

Johannes Husterer, 1. Kommandant FF Wolkertshofen

Feuerwehrhaus Fertigstellung

Party- und Großzelte
Industrie- und Lagerzelte

Tische, Stühle und Geschirr
Vermietung und Verkauf

Am Eichet 6 · 86633 Neuburg/Donau
Tel. 0 84 31/4 56 02 · Fax 0 84 31/26 78

www.123derZeltverleih.de
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Neues Fahrzeug TLF 16/25 der FF Oberdolling

Als Ergänzung zum TSF-W wurde im April 2007 von der FF Lit-
zendorf/Bamberg ein gebrauchtes TLF 16/25 incl. Normbela-
dung erworben.
Mercedes-Benz 1222 Allrad, Baujahr 1985, Bachert-Aufbau, 
Gruppenkabine mit zwei PA im Mannschaftsraum. 
Neben einer Beleuchtungseinheit mit Stromerzeuger 8kVA ver-
fügt das Fahrzeug über eine Zusatzbeladung THL u.a. mit Sche-
re S180, Spreizer Sp45 und drei Rettungszylindern.

FF Wellheim
Die FF Wellheim hatte das Fahrzeug im Oktober 2006 von der 
FF Bad Kötzting erworben. Das Fahrzeug ist ein Volkswagen 
LT 28. In 180 Stunden wurde das Fahrzeug von Mitgliedern der 
FF Wellheim  umgebaut, optimiert und ausgestattet.
Im Fahrzeug befi ndet sich eine Notbeleuchtungsanlage, Unter-
lagen für Einsatzdokumentation, Insekten- und Ölspurbekämp-
fung und Mittel für die Verkehrsabsicherung.  
Da es ein Mehrzweckfahrzeug ist wird es bei uns vielseitig und 
über die oben genannten  Mittel und Zwecke hinaus eingesetzt, 
und hat sich in diesem einen Jahr schon mehrmals als hilfreich 
bewiesen. 
Unser MZF trägt den Funkrufnahmen Florian Wellheim 11/1.

Neue Fahrzeuge

Fahrzeugweihe

Neues MZF für die FF Stammham 
Nach einer Vorbereitungszeit von ca. einem Jahr konnte am 
27. März 2007 das ersehnte Mehrzweckfahrzeug MZF in Stamm-
ham empfangen werden. Es löste damit das 28 Jahre alte MZF 
ab, das seit 1998 nach einem Eigenumbau bei der Feuerwehr 
Stammham stand. 
Das neue MZF auf dem neuen 3,5 t. VW-Crafter-Fahrgestell wur-
de bei der Firma Furtner&Ammer in Landau an der Isar ( www.
Furtner-Ammer.de) aufgebaut und verfügt über zahlreiche Norm- 
bzw. Sondereinbauten. So wurde neben der Normbeladung un-
ter anderem ein CAFS-Hochdruck-Schaumlöschgerät eingebaut 
mit dem Kleinbrände wie z.B. kleine PKW-Brände gelöscht wer-
den können.  Pressluftatmer, die komplette Ausrüstung zur Ver-
kehrsabsicherung, Ölbinder, Besen, Schaufel, Standrohr, 
Schläuche, Strahlrohr, eine Motorsäge mit kpl. Schutzbeklei-

dung, Geräte für kleine techn. Hilfeleistungen, Imkerausrüstung 
und diverse Kleingeräte runden die Beladung ab. Für unsere 
Rettungssanitäter und Feuerwehrsanitäter in unserer Feuerwehr 
wird eine erweiterte Erste-Hilfe-Ausrüstung für den Ersthelfer-
Einsatz mitgeführt. Darüber hinaus ist das Fahrzeug mit Stra-
ßenräumern vorne und mit einer Blitz-Warnanlage am Heck aus-
gerüstet. 
Erstmals wurde bei der Firma Furtner & Ammer ein MZF vom Typ 
VW Crafter ausgebaut.

Neues MZF der FF Kipfenberg
Die FF Kipfenberg stellte im August 2007 ein neues MZF in 
Dienst. Als Basis dient ein Ford Transit mit Ausbau von der Firma 
Hänsel. Das Fahrzeug hat ein zulässiges Gesamtgewicht von 
3,5 t und bietet Platz für neun Personen. Der vordere Teil des 
MZF kann im Bedarfsfall auch als Einsatzleitung verwendet wer-
den. Neben der normalen Beladung eines MZF verfügt es im 
Heck über eine kombinierbare feuerwehrtechnische Beladung. 
Das je nach Einsatzbedarf  mit einem fl exiblen Kistensystem be-
stückt werden kann.

 Wir bedanken uns bei den Inserenten, 

die wesentlich zur Herstellung dieser Broschüre 
 beigetragen haben. 

Bitte berücksich tigen Sie diese  Firmen bei Ihren 

Einkäufen und geschäftlichen  Abwicklungen!

Ihr Kreisfeuerwehrverband

Eichstätt e.V.
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Rauchhaus der Versicherungskammer 
Bayern für die Brandschutzerziehung 
übergeben
Am 16.1.2008 ging ein lang gehegter 
Wunsch der Brandschutzerzieher im 
Landkreis Eichstätt in Erfüllung. Von Herrn 
Helmut Steck (Riskmanagement Versi-
cherungskammer Bayern) wurde an der 
VS Lenting ein Rauchhaus an die Kreis-
brandinspektion Eichstätt übergeben. 
 Initiiert wurde dies durch Jürgen Meier 
(FF Kösching) und KBM Alois Girtner.

Mit dem Rauchhaus (welches in der Atem-
schutzausbildungsstelle des Landkreises 
Eichstätt in Lenting untergebracht ist) 

kann die Brandschutzerziehung noch pra-
xisbezogener und spannender vermittelt 
werden.  

Brandschutzerziehung

Vorführung des Rauchhauses

Führungskräfte und Schüler stellen sich dem Fotografen

MKB Metallguss GmbH
Industriestraße 18 · 85072 Eichstätt · Tel. 0 84 21/98 89-0 · Fax 0 84 21/98 89 88
Werk II: 97618 Wülfershausen/Saale · Tel. 0 97 62/91 89-0 · Fax 0 97 62/91 89 18

Ohne Guss von MKB fährt kein ICE
Unser Unternehmen ist seit über 40 Jahren Hersteller von Präzisionsguss aus Mes-

sing, Kupfer, Bronze und anderen Speziallegierungen, hergestellt im Kokillengieß-
verfahren. Viele Konstruktionsideen lassen sich mit MKB-Kokillenguss, oftmals sogar

einbaufertig, verwirklichen.
Individuallösungen durch techn. Beratung bei Konstruktion und Werkstoffwahl.
MKB-Werkstoffe und MKB-Gussteile sind von hoher Qualität und unterliegen einer laufenden
Kontrolle durch unser zertifiziertes Qualitätssicherungssystem gemäß ISO 9001:2000.

SEMET
PROTOTYPEN

GMBH

Semet Prototypen- und
 Industrielackierungen GmbH
Qualitativ hochwertige Beschichtungen
von Kunststoff – Metall – Holz

Sollnau 27
D- 85072 Eichstätt
Telefon 0 84 21/93 43-0
Telefax 0 84 21/93 43-20
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Grußwort des 1. Bürgermeisters 
der Gemeinde Hepberg

Am Eingang des Naturpark Altmühltal liegt 
am Auslauf des Juras die Gemeinde Hep-
berg. Mit rund 2500 Einwohnern entwi-
ckelte sich der Ort vor den Toren Ingol-
stadts zu einer modernen Vorstadtwohn-
gemeinde. Vier wichtige Verkehrswege 
durchqueren das Gebiet des Ortes: Die 
A9, die Staatsstraße 2229, die Staatsstra-
ße 2335 als Autobahnzubringer und die 
ICE-Strecke München-Nürnberg.
Während in den Siebziger Jahren durch 
verschiedene Landesreformen in der Ge-
meinde manche Selbständigkeit verloren 
gegangen war, konnte in den folgenden 
Jahren die eigene Grundschule und spä-
ter auch wieder die eigene Verwaltung zu-
rückgeholt werden. Nach wichtigen Inves-
titionen in den letzten Jahren, wie die 
 Sanierung des Abwassersystems, die 
Schaffung von neuen Schul- und Verwal-
tungsräumen, der Bau einer neuen Fried-
hofshalle und die Erneuerung des Fuhr-
parks, schuf die Gemeinde in jüngster Zeit 
ein neues Feuerwehrgebäude.
Mit dem Neubau ging ein lang gehegter 
Wunsch der Feuerwehr in Erfüllung. 
Gleichzeitig hat die Gemeinde Hepberg in 
zukunftsorientierter Weise einen weiteren 
Schritt zur Erfüllung ihrer Pfl ichtaufgaben 
getan. Während in den zurückliegenden 
Jahrhunderten die Gründung der Feuer-
wehren zur Brandbekämpfung ins Leben 
gerufen wurde, leisten die freiwilligen Ein-
satzkräfte unserer Feuerwehren derzeit 
einen Hilfsdienst verschiedenster Art. Ne-
ben der Brandbekämpfung zählen vor al-
lem die Rettung von Unfallopfern und seit 
neuem auch vermehrt die Hilfe bei Über-
fl utungen zu den Hauptaufgaben der Feu-
erwehrkameradinnen und -kameraden. 
Eine vielfältige und moderne Ausstattung 

zur Bewältigung der gestellten Aufgaben 
ist ebenso wichtig wie eine permanente 
fachkundige Ausbildung der Einsatzkräf-
te.
Dem Bauvorhaben ging eine lange Pla-
nungsphase voraus. Galt es doch ein Ge-
bäude zu planen, das für lange Zeit den 
Raumbedarf der Feuerwehr deckt, aber 
auch mit den vorhandenen Finanzmitteln 
der Gemeinde ohne Verschuldung ver-
wirklicht werden konnte.
Aus einer Reihe von Architekten, die sich 
mit dem geplanten Projekt befassten, er-
teilte der Gemeinderat dem Architekten 
Georg Humpl aus Mindelstetten den Pla-
nungsauftrag.
In der Standortfrage folgte der Gemeinde-
rat dem Vorschlag von Bürgermeister Al-
bert Beer, das Gebäude auf dem Regen-
rückhaltebecken des Abwasserzweckver-
bandes Ingolstadt-Nord zu errichten und 
damit zur Allgemeinverpfl ichtung des Flä-

chensparens einen Beitrag zu leisten. 
Dank gilt hier dem Abwasserverband mit 
seinem Vorsitzenden, Bürgermeister An-
ton Knapp aus Gaimersheim, für die ko-
operative Unterstützung in der Planungs-
abstimmung der beiden Projekte.
Ein besonderer Dank gilt auch den Füh-
rungskräften unserer Feuerwehr: An der 
Spitze den jetzigen Kommandanten René 
Karmann und Bernhard Wittmann sowie 
dem früheren Kommandanten Kurt Lind-
ner für die fachgerechte und wohl abge-
wogene Planungsunterstützung.
In den voraussichtlichen Gesamtkosten in 
Höhe von 1.030.000,00 EUR sind Zu-
schussmittel des Freistaates Bayern in 
Höhe von 120.000,00 EUR enthalten. Ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Kostenein-
sparung haben die Mitglieder unserer 
Feuerwehr selbst geleistet, indem sie in 
über 2.000 freiwilligen Arbeitsstunden ei-
nen Teil der Ausbauarbeiten übernommen 
haben. Einen nicht unerheblichen Beitrag 
hat auch der Feuerwehrverein unter der 
Leitung des 1. Vorsitzenden Anton Beer jr. 
in Form der Möblierung der Aufenthalts-
räume übernommen. Für diese Leistun-
gen, die neben der Ausbildung und den 
vielen Einsatzstunden stattfanden, ein 
ganz besonders herzlicher Dank! 
Unsere Feuerwehr genießt durch ihre ste-
te Einsatz- und Hilfsbereitschaft hohes 
Ansehen in der Bevölkerung und leistet 
eine hervorragende Jugendarbeit. Ein Bei-
spiel dafür war die Ausrichtung des 
1. Oberbayerischen Bezirksjugendfeuer-
wehrtages mit großem Zeltlager im Jahr 
2000.
Möge das neue Feuerwehrgebäude Un-
terstützung für Menschen in Not sein, der 
Feuerwehr als Heim der Kameradschaft 
und in unserer Gemeinde als Symbol für 
Hilfe und Gemeinsinn dienen.
Albert Beer, Erster Bürgermeister

Die Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Hepberg

Verputzarbeiten
Vollwärmeschutz
Gerüstbau
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Die ältesten Nachrichten über ein geord-
netes Feuerlöschwesen in Hepberg  rei-
chen bis ins Jahr 1870. Es existiert heute 
noch ein Protokoll der Gemeinde Hep-
berg über die erste Erhebung einer Art  
„Feuerlöschabgabe“ vom 12.11.1870. 
Damit zählt die Hepberger Wehr zu den 
ältesten Feuerwehren des Bezirksam-
tes. 
Diese von der “Gemeindeverwaltung der 
Landgemeinde Hepberg” gesiegelte Ur-
kunde ist das älteste vorhandene Doku-
ment und wird damit als Gründungsur-
kunde bezeichnet. Jene Urkunde wurde 
erst 1997 im Gemeindearchiv gefunden. 
Bereits 1864 wurde eine gebrauchte 
Feuerlöschmaschine vom Magistrat In-
golstadt gekauft. Im Jahr 1888 beschaff-
te man sich eine neue Feuerlöschma-
schine von der Firma Braun. Die fahrbare 
Steigleiter von der Firma Lottholz und 
Hübsch kam 1907 hinzu, und wurde aus 
Platzmangel 1970 wieder verkauft. Durch 
die Initiative unseres Bürgermeisters ist 
die Steigleiter seit 2007 wieder im Besitz 
der Feuerwehr. Ein Tragkraftspritzenan-
hänger wurde 1954 gekauft, dieser wur-
de 1963 durch ein Tragkraftspritzenfahr-
zeug ausgetauscht.

Derzeit verfügt die Feuerwehr über 
drei Fahrzeuge:
- Mehrzweckfahrzeug 
- Löschgruppenfahrzeug LF 8 
-  Tanklöschfahrzeug TLF 16/25 mit hyd-

raulischem Rettungssatz, Hochdruck-
lüfter, Hebekissen und Rollglies.

Durch die Ausrüstung und Fahrzeuge, 
war der Platz im alten Feuerwehrhaus 
nicht mehr ausreichend und deshalb 
entschied sich die Gemeinde für einen 
Neubau des Feuerwehrhauses.
Am 16.9.2006 wurde der Grundstein ge-
legt und nach einer Bauzeit von nur ei-
nem Jahr, konnte am 16.9.2007 das 
neue Feuerwehrgerätehaus eingeweiht 
und der Schlüssel vom 1.Bürgermeister 
Albert Beer an die Feuerwehr übergeben 
werden.
Nun stehen der Feuerwehr drei Stellplät-
ze für die Fahrzeuge und eine Waschhal-
le zur Verfügung. In der Fahrzeughalle ist 
für jedes Feuerwehrfahrzeug eine mit-
fahrende Abgasabsaugung angebracht, 
welche die Verbrennungsgase der Fahr-
zeuge  beim Starten der Motoren auto-
matisch absaugt. Ebenso ist für jedes 
Fahrzeug ein Ladegerät vorhanden mit 

Die Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Hepberg

dem die Fahrzeugbatterie ständig gela-
den wird. Es entstanden Lagerräume für 
Ölbindemittel, Schaummittel und Treib-
stoff sowie  für die verschiedenen Gerät-
schaften. Eine Werkstatt für die Repara-
turen der Geräte ist nun auch vorhanden. 
Für die Reinigung der Fahrzeuge und 
Geräte ist eine Waschhalle mitgebaut 
worden.
In der Einsatzzentrale können die Grup-
penführer und Gerätewarte ihre schriftli-
chen Arbeiten erledigen. Im Sozialtrakt 
ist neben Büro, Bereitschaftsraum und 
Duschen auch ein großer Schulungs-
raum untergebracht, der viel benutzt 
wird, etwa für die Grundausbildung, 
kreisweite Lehrgänge und auch Lehrgän-
ge auf Landesebene. Ein großer Übungs-
hof mit vielen Parkplätzen gehört nun 
auch zum Gerätehaus.

Insgesamt besteht die Hepberger Feuer-
wehr derzeit aus 49 aktiven Frauen und 
Männer, die durch viel Üben und Lernen 
ihr Wissen in den verschiedenen Berei-
chen immer auf dem aktuellen Stand 
halten. Zum Aufgabengebiet unserer 
Feuerwehr gehört unter anderem die 
Bundesautobahn und verschiedene 
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Gleisbereiche und Notausstiege von 
Tunneln der Deutschen Bahn.
Die Jugendfeuerwehr besteht derzeit 

aus 20 Mädchen und Jungen. Neben 
dem Üben, nimmt die Jugend auch an 
Zeltlagern und Wettkämpfen teil. Das 

Die Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Hepberg

Neues Gerätehaus der FF Hepberg

Hagenhiller Straße 25 Telefon (0 94 46) 9 01 40
93336 Altmannstein Telefax (0 94 46) 9 01 42
info@schels-holzbau.de www.schels-holzbau.de

•  sämtliche 

Holzbauarbeiten

• Dachstühle

• Holzhäuser

Ablegen der Bayerischen und Deutschen 
Jugendspange gehört auch mit dazu.

René Karmann, 1. Kommandant                                             
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Grußwort des 1. Bürgermeisters 
des Marktes Kipfenberg
Die Marktgemeinde Kipfenberg, am geo-
grafi schen Mittelpunkt Bayerns gelegen, 
gehört mit ihren rund 5.700 Einwohnern 
und einer Gemeindefl äche von 81,49 km2 
zu den dünner besiedelten großen Flä-
chengemeinden. Im Landesentwicklungs-
plan ist sie dem allgemeinen ländlichen 
Raum zugeordnet, der für keine besonde-
re Entwicklung oder Förderung vorgese-
hen ist. Die Klinik Kipfenberg GmbH, eine 
Fachklinik für neurologische Frührehabili-
tation und die SGD Kipfenberg GmbH, 
eine weltweit führende Pharmaglasfi rma 
zur Herstellung von Infusions- und Injekti-
onsfl aschen sind die größten Arbeitgeber 
im Gemeindebereich. Wegen des land-
schaftlich sehr reizvollen Altmühlabschnit-
tes und des geschichtsträchtigen Bodens 
(Limes; Römer- und Bajuwaren Museum 
Burg Kipfenberg) spielt auch der Frem-
denverkehr eine bedeutende Rolle.
Der Brandschutz im Gemeindebereich 
wird durch zwölf selbständige Ortsfeuer-
wehren sichergestellt. Da die Autobahn 
A9 und die ICE Neubaustrecke München 
– Nürnberg das Gemeindegebiet durch-
schneiden, ist die Stützpunktfeuerwehr 
Kipfenberg in der Technischen Hilfeleis-
tung besonders gefordert. Die Errichtung 
eines komfortablen mit sechs Stellplätzen 
und Waschhalle ausgestatteten Feuer-
wehrgerätehauses, das 2006 fertiggestellt 
wurde, war deshalb eine längst überfällige 
Maßnahme. Mit der Anlage einer ICE-
Übungsstrecke wurde auch die Möglich-
keit eröffnet, die an der Strecke zuständi-
gen Feuerwehren landkreisübergreifend 
im Rettungseinsatz im Tunnel zu schulen.
Insgesamt wurden in den vergangenen 
sechs Jahren im Vermögenshaushalt des 
Marktes Kipfenberg ohne den Grunder-
werb für Feuerwehrhäuser für die Feuer-

wehren 2.443.043,59 Euro ausgegeben. 
Neben dem Feuerwehrgerätehaus Kipfen-
berg wurden auch in Oberemmendorf und 
Hirnstetten geräumige Feuerwehrgeräte-
häuser errichtet. Das mit sehr großer Ei-
genleistung erbaute Feuerwehrgerätehaus 
Hirnstetten ist dabei auch in der Lage, die 
Funktion eines Dorfzentrums/Vereins-
heims zu übernehmen.
Die großen Entfernungen der Gemeinde-
teile von der Stützpunktfeuerwehr Kipfen-
berg von bis zu zehn Kilometern machen 
die Förderung der Ortsfeuerwehren un-
verzichtbar. Von den ursprünglich 13 selb-
ständigen Gemeinden aus denen die 
Marktgemeinde Kipfenberg bei der Ge-
bietsreform zusammengesetzt wurde, ha-
ben zwölf noch ihre eigene Feuerwehr. 
Wegen des Strukturwandels in der Land-
wirtschaft wird es nötig werden, die in den 
Ortsfeuerwehren vorhandenen Trag-
kraftspritzenanhänger nach und nach 
durch Tragkraftspritzenfahrzeuge zu erset-

zen. Bei drei Ortsfeuerwehren ist dies be-
reits geschehen, zuletzt in Arnsberg. Auch 
die Feuerwehr Kipfenberg ist nach Be-
schaffung des Mehrzweckfahrzeuges im 
Jahre 2007 (54.984,02 Euro) wieder zu-
frieden stellend ausgerüstet. Für die Aus-
rüstung der Ortsfeuerwehren werden ne-
ben den Großinvestitionen alljährlich ca. 
15.000,– Euro bereitgestellt.
Die Neuerrichtung eines Feuerwehrgerä-
tehauses für Schelldorf und Biberg wird 
die nächste Großinvestition im Feuerwehr-
bereich des Marktes Kipfenberg werden. 
Daneben besteht noch Sanierungs-/Er-
neuerungsbedarf bezüglich der Feuer-
wehrgerätehäuser Böhming und Attenzell. 
Dessen ungeachtet kann der Ausrüstungs-
stand der Feuerwehren des Marktes Kip-
fenberg als gut bezeichnet werden.
Dies kann uneingeschränkt auch über den 
Ausbildungsstand all unserer aktiv Feuer-
wehrdienstleistenden gesagt werden. An 
dieser Stelle sei allen aktiven Mitgliedern 
der Feuerwehren des Marktes Kipfenberg 
für ihre große Einsatzbereitschaft und ihr 
Engagement bei Einsätzen, Übungen und 
Eigenleistungen gedankt, allen Komman-
danten und Führungskräften für ihr um-
sichtiges, motivierendes Handeln. Die 
Feuerwehren sind Vereinigungen, die ih-
ren Zweck in der Hilfe für den Mitbürger 
sehen. Insofern sind sie beispielgebend 
für ein gutes Zusammenleben in einem 
Gemeinwesen. Wenn sich die Dorfge-
meinschaften am Geist der Feuerwehr 
und ihren sinnstiftenden Aktivitäten orien-
tieren, wird der ländliche Raum für viele 
weiter attraktiv bleiben. Auch dafür sei al-
len aktiven Feuerwehrmitgliedern gedankt. 
Besonders aber für ihre Bereitschaft rund 
um die Uhr unentgeltlich in Not und Ge-
fahr den Mitmenschen beizustehen und zu 
helfen.
Richter, 1. Bürgermeister
Markt Kipfenberg

Die Freiwilligen Feuerwehren des Marktes Kipfenberg

- Dachsanierung
- Dachstuhl
- Neueindeckung
- Aufdachdämmung
- Flachdachabdichtung
- Bauspenglerei
- Bedachungshandel

50 Jahre - Qualität durch Leistung
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Die Freiwillige Feuerwehr Kipfenberg  wurde 
1869 gegründet und ist eine der ältesten  
Feuerwehren im Landkreis Eichstätt.
Die damalige Ausrüstung bestand aus 
Druckspritzen, Schläuchen, einer mechani-
schen Schubleiter, einer fahrbaren Schlauch-
haspel, aus hänfernen Feuereimern, aus Le-
derhelmen zum Schutz der Mannschaft und 
diversen Kleinteilen.
Im Jahre 1886 wurde ein neues Feuerwehr-
gerätehaus übergeben, das bis 1961 in 
Dienst stand. Die Feuerwehr Kipfenberg war 
seit Beginn der 30er Jahre im Besitz einer 
Motorspritze und eines Feuerwehrautos.
Anlässlich der Ernennung zur ersten Stütz-
punktfeuerwehr im Landkreis Eichstätt er-
hielt die Feuerwehr ein neues Löschfahrzeug 
für 24000 DM. Mit dem neuen LF 8 wurde 
auch das alte Feuerwehrgerätehaus zu klein. 
Ein Neubau am Ortsende in der Kindinger 
Straße wurde errichtet und im Mai 1961 sei-
ner Bestimmung übergeben.
Am 22. Dezember 1964 erhielt die Stütz-
punktfeuerwehr Kipfenberg einen Ölscha-
densanhänger, der für 13500 DM mit Staats- 
und Kreismitteln gekauft wurde.
Weiter wurde aufgrund der vielen Einsätze 
auf der Autobahn durch den Landkreis ein 
Pulverlöschanhänger P 250 beschafft.
Den vermehrten Einsätzen konnte das alte 
Löschfahrzeug nicht mehr standhalten. So 
wurde 1973 ein neues Tanklöschfahrzeug in 
den Dienst gestellt.  Durch das neue TLF 16 
war die Feuerwehr Kipfenberg auch mit 
Atemschutzgeräten ausgerüstet. Etliche 
Feuerwehrmänner unterzogen sich der ge-
sundheitlichen Tauglichkeitsprüfung und ab-
solvierten die entsprechenden Lehrgänge.
Das bestehende Feuerwehrhaus, wurde 
aufgrund der engen Verhältnisse, durch ei-
nen Anbau 1983 erweitert. 
Die Notwendigkeit der Beschaffung eines 
Rettungsspreizers und einer Rettungssche-
re wurde immer dringender. Das alte LF 8 
Baujahr 1958, wurde durch ein neues 
LF 8/Allrad mit Rettungsspreizer, Rettungs-
schere und den zugehörigen Strom- und 
Pumpaggregaten ausgestattet.
Am alten Tanklöschfahrzeug wurden erheb-
liche technische Mängel festgestellt, da-
durch wurde 1990 ein neues TLF 16/25 Er-
satz beschafft. Des Weiteren wurde von 

Vereinsmitteln ein Mehrzweckfahrzeug in 
Dienst gestellt.
1993 bekam die Kipfenberger Stützpunkt-
feuerwehr einen Ölwehranhänger von der 
Regierung Oberbayern zugeteilt. Dieser ist 
hauptsächlich für Ölteppiche auf Gewässern 
einzusetzen, insbesondere auf dem in der 
Nähe gelegenen Rhein-Main-Donau-Kanal.
Im Mai 2001 erhielt die Kipfenberger Wehr 
ein ELW. Da nun das Kipfenberger Feuer-
wehrgerätehaus etwas beengt war, durch 
die vielen Fahrzeuge und Anhänger, wurde 
ein Neubau dringend erforderlich. Nach län-
gerer Diskussion über die Standortfrage, 
konnte man sich schließlich doch auf einen 
Standort in zentraler Lage einigen.
Die Einweihung erfolgte im Juni 2005, die 
Gesamtkosten des Neubaus beliefen sich 
auf zwei Millionen Euro.
Im neuen Feuerwehrgerätehaus sind nun 
neben sechs Stellplätzen + Waschhalle, 
auch die zentrale Waschanlage für die Groß-
gemeinde Kipfenberg untergebracht. Im So-

zialtrakt ist neben Büro und Bereitschafts-
raum, auch ein Schulungsraum unterge-
bracht. Der für die Grundausbildung, 
 kreisweite Lehrgänge und überörtliche Ver-
anstaltungen (ICE) genutzt wird.
Das Gerätehaus besitzt weiterhin eine Atem-
schutzwerkstatt und Einsatzzentrale die im 
Bedarfsfalle als örtliche Einsatzleitung ge-
nutzt werden kann. Zusätzlich befi ndet sich 
hinter dem Haus eine deutschlandweite ein-
malige Übungsstrecke für den ICE (Schiene, 
Tresine, sowie sämtliche Rettungs- und An-
schlusseinrichtungen des Tunnels).
Das über 35 Jahre alte MZF wurde 2007 
durch einen neuen Ford Transit ersetzt. Mit 
dem neuen MZF wurde auch ein Ölsperren-
anhänger mit 70 Meter Ölsperre in Dienst 
gestellt. Die Feuerwehr Kipfenberg verfügt 
über 55 aktive Feuerwehrmänner, davon 
fünf Frauen und 21 Atemschutzgeräteträ-
gern. Die Jugendgruppe nimmt regelmäßig 
an Kreisveranstaltungen teil und hat hierbei 
schon mehrere Pokale gewonnen. Durch 
das neue Feuerwehrgerätehaus besitzt die 
Jugendgruppe seit 2005 auch  einen eige-
nen Jugendraum, den sie selbst ausgebaut 
und gestaltet haben.
Hervorragende Ausbildung, einsatznahe 
Übungen, konsequente Jugendarbeit bieten 
die Grundlage  der Freiwilligen Feuerwehr Kip-
fenberg, so dass auch für die Zukunft den Bür-
gern in Not und Gefahr geholfen werden kann.
Kommandant der Wehr ist Hans-Jürgen 
Merkl, ihn vertritt Christian Forster und die 
Jugend betreut Sabine Forster.

Die Freiwilligen Feuerwehren des Marktes Kipfenberg

Bahnübungsanlage

Gerätehaus mit Fuhrpark

Telefon 08465 / 1392 Telefax 0846 5 / 224

       Claus Böhm
Ihr OPEL Service-Partner in Kipfenberg

Tel. 08465/1028   info@opel-boehm.de

Neu- und Gebrauchtwagen
Unfall-Instandsetzung

Klima- und Lackservice
Reparaturen aller Fabrikate
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130 Jahre FF Arnsberg 
und Fahrzeugweihe
Arnsberg (hns) Am 21. bis 22. Juli 2006 
konnte die Freiwillige Feuerwehr Arnsberg 
ihr 130-jähriges Gründungsjubiläum fei-
ern. In diesem Zusammenhang wurde 
auch das neu erworbene Tragkraftsprit-
zenfahrzeug durch den Ortsgeistlichen, 
Pfarrer Josef Bierschneider, geweiht. Für 
die Arnsberger Feuerwehrleute ging damit 
ein lange gehegter Wunsch der Aktiven in 
Erfüllung, wie Kommandant Anton 
Haunsberger betont.
Im Jahr 1958 erhielt die FF Arnsberg noch 
von der damaligen Gemeinde Arnsberg 
einen modernen Tragkraftspritzenanhän-
ger der Firma Bachert. Dies war ein gro-
ßes Ereignis für jene Zeit. Zahlreiche 
Übungen und Einsätze und auch ganz all-
gemein der Zahn der Zeit nagte nun schon 
seit langem an der Substanz des Feuer-
wehranhängers. Die galoppierende Be-
triebsaufgabe der örtlichen Bauern ver-
festigte bereits in den 90er Jahren in der 
Wehrführung die Überzeugung, dass ein 
fahrbarer Untersatz als Ersatz angeschafft 
werden müsse. Die begrenzten Finanzmit-
tel des Marktes Kipfenberg und die zu er-
wartenden Wiederholungseffekte aus den 
anderen zehn Ortsteilfeuerwehren waren 
in den kommenden Jahren eine kaum zu 
überwindende Hürde. Mit dem Beschluss 
des Marktgemeinderats, dass Fahrzeug-
beschaffungen nur über eine Beteiligung 
der örtlichen Feuerwehr zu realisieren wä-
ren, wurde ein Lösungsweg aufgezeigt. In 
den Nachbarorten wurden daraufhin ge-
brauchte Löschgruppenfahrzeuge des 
Typs LF8 beschafft. Diese Entwicklung 
wurde in Arnsberg aufmerksam beobach-
tet und in den Jahreshauptversammlun-
gen des Feuerwehrvereines thematisiert. 
Schließlich fi el im Feuerwehrverein die 
Entscheidung sich an den Kosten zum Er-
werb eines Feuerwehrfahrzeuges zu be-
teiligen. Die Suche nach gebrauchten 
Fahrzeugen brachte aber nicht den ge-
wünschten Erfolg. Auch war den Arnsber-
gern die Investition in ein 20 oder mehr 
Jahre altes Fahrzeug das Geld nicht wert. 
Die Kommandanten Anton Haunsberger 

und Willi Schmidt waren sich auch mit ih-
rer Mannschaft darüber einig, dass Arns-
berg kein großes Löschgruppenfahrzeug 
brauche. Die Führerscheinnovelle, nach 
der Führerscheininhaber der Klasse B nur 
noch Fahrzeuge bis 3,5 Tonnen führen 
dürfen, gab dann den Ausschlag sich auf 
ein Tragkraftspritzenfahrzeug zu konzent-
rieren. Da auch hier kein Angebot an Ge-
brauchtfahrzeugen mit annehmbarem Al-
ter zu fi nden war, 
vereinbarte man in 
der Vorstandschaft 
den Kauf eines neu-
en Fahrzeuges.

Die Wehrleitung und 
die Vorstandschaft 
stellten gemeinsam 
einen Antrag beim 
Markt Kipfenberg, 
der seine Zustim-
mung wiederum von 
einer Beteiligung in 
Höhe eines Drittels 
der Kosten abhän-
gig machte. Die 
Jahreshauptver-
sammlung der Feu-
erwehr beschloss 
daraufhin aus dem 
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Das Objekt der Wünsche der Arnsberger Feuer-
wehr, ihr Tragkraftspritzenfahrzeug, kurz vor der 
Fahrzeugweihe. Pfarrer Josef Bierschneider und 
seine Ministranten gehörten zu den ersten „Mit-
fahrern“. Die Bevölkerung nahm die Gelegenheit 
zur Besichtigung gern in Anspruch. Der örtliche 
Nachwuchs kam nach der Fahrzeugweihe durch 
kurze Rundfahrten auf seine Kosten.

Vereinsvermögen etwa 13.000 EURO als 
Anteilsfi nanzierung zur Verfügung zu stel-
len. Nachdem für dieses Fahrzeug auch 
noch ein staatlicher Zuschuss zugesagt 
wurde, stand der Beschaffung nichts mehr 
im Wege.

Die Dorffeuerwehr 
Attenzell-Schambach
Die Feuerwehr in Attenzell-Schambach ist 
klein und beschaulich, wenn es um die 
Zahlen der aktiven Mitglieder geht. Mit 
rund 40 Aktiven und 13 Aktiven in der Ju-
gendfeuerwehr zählen wir zu den kleinen 
Wehren im Land. Doch gerade die Dorf-
feuerwehr ist eine wichtige Einrichtung im 
sozialen Verbund des Dorfes. Neben der 
Sicherheit bei Notfällen und den aktiven 
Einsätzen bei Sturm-, Brand- und Was-
serschäden werden über das gesamte 
Jahr die verschiedenen Dorffeste von der 
Feuerwehr organisiert und veranstaltet. 
Damit rückt das Dorf zusammen – jeder 
kennt jeden! 
Der Erfolg des Zusammenhalts zeigt sich 
im Besonderen bei der Jugendfeuerwehr. 
Das Abschneiden auf dem Kreisjugend-
feuerwehrtag war in den letzten Jahren 
überdurchschnittlich gut – bis zum 2. Platz 
in 2006.

Jugendfeuerwehr Attenzell-Schambach
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Kisten – Paletten – Lohntrocknung – Holzhandel 
Försterstraße 15                           Tel. 08465 / 9413-0         
85110 Kipfenberg                       Fax 08465 / 9413-30
Internet: www.winter-und-freis.de          E-Mail: info@winter-und-freis.de

85110 Irlahüll Leonhardstr. 18
Telefon 0 84 65 / 10 98

Telefax 0 84 65 / 17 26 79

Freiwillige Feuerwehr Biberg-Krut
Die Freiwillige Feuerwehr Biberg wurde im 
Jahr 1892 gegründet. Die Freiwillige Feu-
erwehr Krut wurde im Jahr 1907 gegrün-
det. Der Zusammenschluss der beiden 
Feuerwehren wurde 1936 vollzogen. In 
der Gründungszeit wurde eine Feuer-
löschmaschine angeschafft. 1965 erhielt 
die Freiwillige Feuerwehr Biberg-Krut ei-
nen Tragkraftspritzenanhänger, der bis 
zum heutigen Tag immer noch treue 
Dienste leistet. 1965 wurde auch gleich 
die erste Leistungsprüfung abgelegt. Im 
September 1967 wurde das jetzige Feuer-
wehrhaus in Biberg eingeweiht.
Zu den Höhepunkten im Vereinsleben 
zählten das 100-jährige Gründungsfest im 
Juni 1992 sowie die Fahnenweihe im Juni 
2003.
Die aktive Mannschaft setzt sich aus 56 
Männern zusammen. Der Feuerwehrver-
ein zählt derzeit 87 Mitglieder.

Freiwillige Feuerwehr Böhming
Die Freiwillige Feuerwehr Böhming wurde 
1887 in der damals kleinen Altmühlge-
meinde gegründet.
Die Wehr war zu dieser Zeit mit einer 
Saug- und Druckpumpe ausgestattet.
1957 wurde von der Gemeinde Böhming 
ein Tragkraftspritzenanhänger mit einer 
TS 8/8 angeschafft.
Im August 1999 wurde von einer Land-
kreisgemeinde, durch den Markt Kipfen-
berg, ein gebrauchtes LF 8/8 erworben. 
Sehr umfangreiche Instandsetzungsarbei-
ten durch die Mitglieder der Böhminger 
Wehr waren notwendig, um das Fahrzeug 
für die Einsatzbereitschaft zu rüsten.

Am 1. Oktober 2000 wurde das Fahrzeug 
offi ziell in Dienst gestellt und ist heute von 
der Feuerwehr nicht mehr wegzudenken.
Mit einem großen Fest wurde 1980 die 
neue Fahne eingeweiht.

Das 100-jährige Gründungsjubiläum wur-
de mit dem ganzen Dorf gebührend gefei-
ert. Damit man das Feiern nicht verlernt, 
wurde im Sommer 1998 das 111-jährige 
Gründungsfest begangen.

Auch in Böhming trägt die Feuerwehr und 
deren Verein einen wichtigen Beitrag zur 
Gestaltung des Dorfl ebens.

In der Feuerwehr Böhming setzen sich die 
aktiven Feuerwehrmänner für den Dienst 
am Nächsten ein.

Neben dem gebrauchten LF 8/8 wurde im 
Frühjahr 2007 ein Schlauchanhänger in 
Betrieb genommen. 360 Meter B-Schlauch 
können damit transportiert und rasch aus-
gelegt werden. 

Freiwillige Feuerwehr Buch
Anlässlich der Fahnenweihe zum 115-jäh-
rigen Gründungsfest der FF Buch (Ge-
meinde Kipfenberg), das vom 18. bis 20. 
Juni 2010 stattfi ndet, nahm der kürzlich 
gegründete Festausschuß seine Arbeit 
auf. 

Von links nach rechts:  Eduard Biedermann, Jo-
hann Sporer, John Baumann, Günther Schwei-
ger, Michael Karch, Hubert Bacherle, Michael 
Bemsel, Ludwig Göbel, Michael Schoberer, Ire-
ne Baumann, Michael Pfaller, Konrad Mayer, 
Matthias Mayer, Engelbert Großhauser, Franz 
Eckerle, Konrad Sedlmeier jun., Walter Bieder-
mann, Johann Bemsel

FF Dunsdorf

Die FF Biberg-Krut
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Die Freiwilligen Feuerwehren des Marktes Kipfenberg

Freiwillige Feuerwehr Hirnstetten
Am 30.4.1895 wurde die FF Hirnstetten 
gegründet. Die damals eingesetzte Hand-
druckspritze wurde 1913 durch eine Saug-
Druckspritze ersetzt.
1957 wurde durch die sehr aktiven Feuer-
wehrdienstleistenden das erste Feuer-
wehrgerätehaus mit Schlauchtrocknungs-
turm gebaut.
1962 wurde eine Tragkraftspritze TS 8/8 
Bacher angeschafft.
1964 erhielt die  Feuerwehr  Hirnstetten 
einen Tragkraftspritzenanhänger, der bis 
heute in Hirnstetten zum Einsatz kommt.
Im Mai 1996 wurde die alte TS 8/8 Bacher 
durch eine neue TS 8/8 der Fa. Rosen-
bauer ersetzt.

Vom 9. bis 11. Juni 1995 feierte der kleine 
Ort Hirnstetten sein 100-jähriges Grün-
dungsjubiläum mit Fahnenweihe.
Nachdem das alte Feuerwehrgerätehaus 
1994 als Bauruine erklärt wurde, baute die 
Feuerwehr  Hirnstetten vom März 2005 
bis Juni 2006 mit großer Eigenleistung 
(5000 Arbeitsstunden) ihr neues Feuer-
wehrgerätehaus mit Schulungsraum und 
Teeküche.

Auch der Feuerwehrverein ist in Hirnstet-
ten mit seinen vielen Veranstaltungen eine 
treibende Kraft. In der Feuerwehr  Hirns-
tetten leisten derzeit fünf aktive Gruppen, 
davon sechs Frauen und drei Anwärter ih-
ren Dienst.

Freiwillige Feuerwehr Irlahüll
12.5.1895 Gründung der Freiwilligen 
Feuerwehr Irlahüll
1.11.1949 Gründung einer Feuerwehr 
Kameradschaft durch 1. Kommandanten 
Blasius Weiß
1962 Anschaffung einer Tragkraftspritze 
TS 8 Bachert
1985 Feuerwehrverein beschloss seine 
Satzung
1988 Baubeginn des Feuerwehr-
gerätehauses
1991 Einweihung des Feuerwehr-
gerätehauses
1992 Anschaffung einer neuen Trag-
kraftspritze TS 8/8 Rosenbauer
1995 100-jähriges Gründungsfest mit 
Fahnenweihe
Januar 2001 Scheunenbrand beim Löll
25 Aktive

85 Vereinsmitglieder
1. Kommandant: Ludwig Wolfram
1. Vorsitzender: Albert Dietl
Stellvertreter: Markus Kufner
2. Vorsitzender: Günther Stadler

Aktive der FF Hirnstetten

Gerätehaus der FF Irlahüll

Freiwillige Feuerwehr Schelldorf
Das Alter der Freiwilligen Feuerwehr 
Schelldorf ist nicht eindeutig festzustellen, 
kaufte man doch bereits 1876 eine Ge-
meinschafts-„Feuerlöschmaschine“, die 
den damaligen Gemeinden Attenzell-
Schambach, Biberg-Krut und Schelldorf 
gehörte. Schelldorfs Anteil betrug 72 Mark 
und 18 Pfennige. 
Die Nennung im Bayerischen-Feuerwehr-
Verband nach einer Statistik von 1909 und 
unserer „Stammliste für Feuerwehren“ be-
legt als Gründungstag den 1. Mai 1890. 
Von 1912 bis 1925 fi nden sich aufgrund 
des Ersten Weltkrieges und seiner Auswir-
kungen keine Eintragungen in der Stamm-
liste. Auch der Zweite Weltkrieg forderte 
sein Tribut, so zählte die Stammliste im 
Jahr 1945 nur noch 14 Feuerwehrkamera-
den gegenüber 48 Kameraden vor dem 
Krieg. 
Im Jahr 1920 wurde das erste Feuerwehr-
gerätehaus gebaut und hatte bis zu sei-
nem Abriss 1977 Bestand. Ab diesem 
Zeitpunkt war das Feuerwehrgerätehaus 
im Schützenhaus integriert. 
1956 kaufte die Gemeinde Schelldorf die 
erste Motorspritze, eine TS 6/6 von der 
Firma Ziegler mit VW-Motor. Seit 1989 ist 
eine TS 8/8 von Rosenbauer im Einsatz. 
Im Juli 1965 stellte sich das erste Mal eine 
Gruppe der Leistungsprüfung. Seither 
wird regelmäßig die Leistungsprüfung ab-
gelegt.

Derzeit wird die Feuerwehr Schelldorf zu 
bis zu zehn Einsätzen im Jahr gerufen. 
Diese, sowie auch die regelmäßigen 
Übungen, leisten wir mit 38 aktiven Feuer-
wehrkameraden.
Ein Novum dürfte es sein, dass die Feuer-
wehr Schelldorf seit Beginn (Feb. 2007) 
der Umbauarbeiten am Schützenhaus 
kein Feuerwehrgerätehaus besitzt und 
provisorisch in einer Gewerbehalle unter-
gebracht ist. Eine Rückkehr ins Schützen-
haus wird es nicht geben. Aus diesem 
Grund ist derzeit ein neues gemeinschaft-
liches Feuerwehrgerätehaus mit der 
FF Biberg-Krut, ganz nach alter Tradition, 
geplant. Einen Antrag auf ein TSF wurde 
mit dem Antrag auf das neue Gerätehaus 
an die Gemeinde Kipfenberg gestellt.

Manfred Mader, 1. Kdt.

Gerätehaus der FF Oberemmendorf

Anhänger der FF Oberemmendorf

Anhänger der FF Schelldorf

Gerätehaus der FF Pfahldorf
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Die Feuerwehr Pollenfeld absolvierte als 
erste Manschaft im Landkreis Eichstätt 
das Bundesleistungsabzeichen in Bronze.
Die Feuerwehr Pollenfeld trat 2007 zwei 
Mal bei Feuerwehrleistungs-Wettbewer-
ben an. Als Erstes bei ihren Freunden in 
Uttendorf i. P. (Österreich) zum Feuer-
wehrleistungsabzeichen in Bronze ohne 
Alterspunkte und zum Zweiten in Holzger-
lingen (BW) zum Bundesleistungsabzei-
chen in Bronze ohne Alterspunkte nach 
CTIF (Internationale Richtlinien).
Bevor wir uns auf den Weg nach Utten-
dorf i. P. machen konnten, standen von 
Januar bis Juni regelmäßig zwei bis drei 
Übungen auf dem Programm. Diese wur-
den so angelegt, dass in der einen Woche 
in der Fahrzeughalle das Kuppeln der 
Saugleitung geübt wurde und in der ande-
ren Woche der komplette Löschangriff 
und der Staffellauf. Mit dieser Lösung war 
es gegeben, dass auch Schichtarbeiter 
bei diesem Leistungswettbewerb mit inte-
griert werden konnten. Nachdem wir eini-
ge Zeit nach den Wettbewerbsbestim-
mungen aus dem Heft geübt hatten, fuh-
ren wir dann doch am 10. und 11. März 
nach Uttendorf i. P. um uns den Ablauf 
von den Kameraden der FF Uttendorf zei-
gen zu lassen und übten mit den Gerät 
das schließlich zum Einsatz beim Bewerb 
kam, um der ganzen Sache den letzten 
Schliff zu verpassen.
Am 23. Juni ging es dann los. Am frühen 
Morgen trafen wir uns am Feuerwehrgerä-
tehaus und fuhren in Begleitung einiger 
anderer Feuerwehrangehörige nach Ut-
tendorf i. P. wo wir am Samstag an den 
Wettbewerben und am Sonntag an der 

Fahrzeugweihe teil-
nahmen. Nach der 
Ankunft in Utten-
dorf i. P. begaben 
wir uns im Schutz-
anzug sofort zum 
Bewerbsplatz an 
dem wir von einigen 
Mitgliedern der FF 
Uttendorf erwartet 
wurden und die lau-
fenden Wettkämpfe 
besichtigten. Nach 
der Anmeldung 
beim Berechnungs-
ausschuss A durch 
den Gruppenkom-
mandanten wurden 
wir auf Vollständig-
keit der Schutzaus-
rüstung und der Personalien kontrolliert, 
so dass alles seine Richtigkeit hatte. Im 
Anschluss wurde uns die Bahn zugeteilt 
und wir sind zur Bahn marschiert, an der 
sich der Gruppenkommandant beim Be-
werter 4 meldete zur Übergabe der Be-
werbsunterlagen. Danach erfolgte der Ab-
bau der vorhergehenden Teilnahmegrup-
pe. Nachdem wir uns die Ausrüstung zu-
rechtgelegt hatten, traten wir vor den 
Bewertern an und der Gruppenkomman-
dant gab den Einsatzbefehl. Nach dem 
Einsatzbefehl begann die Zeitmessung 
und wir begannen mit dem Aufbau. Als wir 
uns in Endstellung befanden, wurde die 
Zeit gestoppt und der Gruppenkomman-
dant zum Hauptbewerter gerufen, um mit 
ihm die Fehler bzw. die Zeit zu verglei-
chen. Danach begaben wir uns wieder in 
Ausgangsstellung und bekamen die Be-
werbsunterlagen, um gemeinsam zum 
Staffellauf zu gehen. Beim Staffellauf wur-
den unsere Personalien nochmals kont-
rolliert, damit keine Personen ausge-
tauscht wurden. Beim Staffellauf wurde 
auf zwei Bahnen auf eine Distanz von 400 
Metern parallel gestartet, wobei nur acht 
Teilnehmer jeweils 50 Meter laufen und im 
Übergabebereich ein Strahlrohr überge-
ben werden musste. Am frühen Abend 
wurde unter Teilnahme aller am Wettbe-
werb angetretenen Gruppen (über 200) 
die Besten mit einem Pokal ausgezeich-

net bzw. die Abzeichen der jeweiligen Stu-
fen übergeben.
Am 21. Juli starteten wir nach Holzgerlin-
gen (BW) um das Bundesleistungsabzei-
chen nach internationalen Richtlinien ab-
zulegen. Dieses unterscheidet sich zum 
Österreichischen Leistungsabzeichen le-
diglich im Staffellauf. Der Unterschied be-
steht darin, dass drei Hindernisse zu be-
wältigen sind. Der dritte Läufer lief über 
einen Schwebebalken, der sechs Meter 
lang war, der siebte Läufer überstieg eine 
Hindernisswand von 1,50 Höhe und der 
achte Läufer rutschte bzw. kroch durch 
eine Röhre von acht Metern Länge und 
einem Durchmesser von Ø 70 – 80 cm 
und lief ins Ziel ein. Das Strahlrohr musste 
über alle Hindernisse hinweg mitgenom-
men werden. Für den Aufbau des Lösch-
angriffes kam das Startsignal über die 
Lautsprecheranlage des Stadions, so 
dass auf alle Bahnen der Löschangriff im 
Parallelstart erfolgte und man sah, welche 
Gruppe gut ist und welche besser. 
Zum Schluss noch etwas: die Teilnahme 
an einen Feuerwehrleistungs-Wettbewerb 
ist nicht nur etwas für größere Feuerweh-
ren, es können auch kleinere Feuerwehren 
dieses bewältigen. Deshalb in diesem 
Sinne mit Gold/Rot muß noch nicht Schluß 
sein.

Marb Stefan, Kommandant und 
Vorsitzender der Feuerwehr Pollenfeld

Wettbewerbe

Löschaufbau

Bundesleistungsabzeichen Bundesleistungsabzeichen 
(Österreich)
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Während der Übungen kam ein 
echter Einsatz für das THW dazu
Appersthofen/Bereits zum dritten Mal fand 
heuer die lange ersehnte dritte Aufl age des 
Jugend-Berufsfeuerwehrtages in Apperst-
hofen statt. Wie bereits vor zwei Jahren als 
in Stammham der erste Berufsfeuerwehr-
tag im Landkreis Eichstätt abgehalten wur-
de und auch im letzten Jahr als in Hepberg 
die zweite Aufl age durchgeführt wurde, 
war nun die Feuerwehr Appertshofen der 
Ausrichter für die neueste Aufl age des 
24-Stunden-„Berufsfeuerwehrtages“. Dazu 
trafen sich die die Jugendgruppen 
der Feuerwehr Appersthofen, Hepberg, 
Stammham und erstmals auch die Jugend-
gruppe des THW Ingolstadt. Neben Spaß, 

Geselligkeit und gegenseitiges Kennenler-
nen stand hauptsächlich die Arbeit als 
„Berufsretter“ auf dem Plan. Samstag früh 
wurde das Feuerwehrhaus Appersthofen 
durch 27 Jugendliche „Einsatzkräfte“ der 
beteiligten Feuerwehren, des THW OV-In-
golstadt und etlichen Betreuer besetzt. Ju-
gendwart Stefan Betz von der Jugendfeu-
erwehr Appersthofen hatte heuer die Ein-
satzleitung. Die drei Kommandanten der 
beteiligten Feuerwehren Thomas Weber 

(Appertshofen), Martin Lackner (Stamm-
ham) und Rene Karmann (Hepberg) sowie 
Markus Motzet (THW Ingolstadt) beteilig-
ten sich als Gruppenführer bzw. als Fahrer.  
In der Planung für das „Event“ waren maß-
geblich die drei Jugendwarte: Markus Mil-
de (Stammham), Stefan Betz (Appertsho-
fen), Bernhard Wittmann (Hepberg) und 
Klaus Labitzke vom THW Ingolstadt betei-
ligt, welche den Ablauf planten und viele 
tolle Einsatzübungen vorbereiteten. Nach 
der Begrüßung durch die Führungskräfte 
der Feuerwehren und des THW wurden die 
weiblichen und männlichen Jungretter auf 
zwei Löschgruppenfahrzeuge (HLF, LF), 
ein Tanklöschfahrzeug (TLF) ein Geräte-
kraftwagen (GKW1) und ein Einsatzleitfahr-
zeug (GRKW) verteilt, mit denen sie dann 

unterschiedlichste Einsätze abarbeiten 
sollten. Bis auf die Gruppenführer und die 
Kraftfahrer wurden alle Positionen von den 
begeisternden Junghelfern besetzt. Auf 
dem Ausbildungsplan standen neben Fahr-
zeug- und Gerätekunde, Dienstsport, Fahr-
zeugpfl ege, UVV Ausbildung und Erste Hil-
fe. Während den Ausbildungen wurden die 
Jugendfeuerwehren durch einen Alarm-
gong und Lautsprecherdurchsagen zu den 
verschiedensten „Übungseinsätzen“ geru-

fen. Die Junghelfer waren kaum noch zu 
halten als die erste Durchsage kam: „Ein-
satz für die Rettungseinheiten“. Es dauerte 
nicht mal eine Minute, da saßen die Helfer 
umgezogen auf ihren Fahrzeugen und mel-
deten sich über Funk zum Einsatz. So galt 
es am Vormittag eine Schachtrettung eine 
Ölspur einen Scheunenbrand sowie einen 
Flächenbrand im Wald abzuarbeiten. Wäh-
rend der Vormittagsübung wurde es für die 
Kräfte des THW plötzlich ernst. Sie wurden 
für einige Stunden für eine echte Perso-
nensuche benötigt. Ein Verkehrsunfall mit 
toll geschminkten Verletzten der Köschin-
ger BRK-RUD Truppe (Realistische Unfall-
darstellung) war nach dem Mittagessen die 
gestellte Aufgabe bei der auch 2. Bürger-
meister Manfred Oblinger, Kreisbrandrat 

Alois Strobl, Kreisbrandmeister Josef 
 Knabl und Kreisjugendfeuerwehrwart Franz 
Waltl als Beobachter vor Ort waren. Eine 
Gasexplosion und ein Silounfall wurden 
durch den Einsatzdisponenten  Michael 
Draetzl anschließend gekonnt eingespielt. 
Nach dem Abendessen wurde die Freizeit-
phase zum Kennenlernen genutzt. Kurz vor 
Mitternacht wurden alle Jugendlichen und 
Betreuer aus ihrem Schlaf in den Feldbet-
ten zu einem echten Feuer, einem Holzsta-
pelbrand nach Stammham gerufen. Gegen 
23.00 Uhr war das Ablöschen des Feuers  
abgeschlossen und man konnte wieder 
abrücken! Aber nur kurze Zeit später wur-
den die Jungretter abermals an die Ein-
satzstelle zu Nachlöscharbeiten gerufen. 
Nun waren die Kids aber langsam er-
schöpft und schliefen rasch in ihren Feld-
betten ein. Nach dieser kurzen Nacht wur-
den alle Einheiten in den Wald kurz vor 
dem Frühstück gerufen. Hier mussten etli-
che Bäume die über den Straßen lagen mit 
Handsägen in transportgerechte Stücke 
gesägt werden. Als alle Einheiten nach die-
sem schweißtreibenden Einsatz sich wie-
der in der Unterkunft eingefunden hatten 
ging es so langsam dem Ende zu. Nach 
der kurzen Nacht, dem Aufräumen und ei-
nem Frühstück wurde eine kurze Nachbe-
sprechung abgehalten bei der es von Sei-
ten des Einsatzleiters und der Führungs-
kräfte nur lobende Worte gab. Alles in allem 
war der dritte Berufsfeuerwehrtag der 
Jungretter wieder ein interessanter, lehrrei-
cher 24-Stunden-Tag für alle Beteiligten, 
die sich alle im nächsten Jahr wieder eine 
Neuaufl age wünschen.

M. Lackner, FF Stammham

Jugendliche „Berufsretter“ erleben 24-Stunden-Aktionstag

Teilnehmer am BF-Tag Einsatzübung „Verkehrsunfall“

Wäsche waschen/bügeln.
Textilreinigung, Hemden

bügeln oder nur mangeln.
Kostenloser Hol- und

Bringservice.

Anruf genügt.

• blitzschnell • blitzsauber • schrankfertig

HUBER Reinigung
Wäscherei

Südring 26 • 85092 Kösching
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ZEITLERZEITLERFahrschule
Ausbildung aller Klassen

Anmeldung Tel. 0 84 68/2 81
• Beilngries • Altmannstein • Dietfurt

Entwicklung der Mitgliederzahlen in den JF des Landkreises Eichstätt
Jahr Gruppen Mitglieder dav. Mädchen Übern. in die
    aktive Wehr

1992  2  23   5   4

1993 13 127   8  21

1994 23 250  32  19

1995 24 276  41  33

1996 24 322  63  42

1997 31 453 120  97

1998 37 566 175 122

1999 41 624 199 116

2000 44 644 185 144

2001 51 723 199 103

2002 58 800 234 134

2003 64 890 261 123

2004 67 917 274 108

2005 69 952 273 124

2006 70 877 282 184

2007 74 930 285 128 

Programm des 17. KJF-Tag am 31.5.2008 in Tauberfeld
Motto: 

JUGENDFEUERWEHR –
mit uns in eine gesicherte Zukunft!

8.00 Uhr bis 
8.45 Uhr

Eintreffen und Anmeldung der Teilnehmer 
am Kreisjugendfeuerwehr-Wettbewerb

8.45 Uhr Einweisung der Schiedsrichter auf den 
Stationen

9.15 Uhr Eröffnung des Kreisjugendfeuerwehr-Wett-
bewerbes durch den Schirmherrn Herrn 
1. Bürgermeister der Gemeinde Buxheim 
Peter Doliwa und Herrn KBR Alois Strobl

9.30 Uhr Beginn des Wettbewerbes

11.30 Uhr bis 
13.00 Uhr

Mittagessen für alle 
(ohne die Wettbewerbe zu unterbrechen)

ab 13.30 Uhr Programm der FF/JF Tauberfeld 
(u. a. Möglichkeit des Inlineskatens!)

ca. 16.30 Uhr Siegerehrung zum Kreisjugendfeuerwehr-
wettbewerb durch den Landrat des 
Lkr. Eichstätt

Änderungen vorbehalten!

Auf Eueren zahlreichen Besuch freuen sich
Die  Jugendfeuerwehren im Landkreis Eichstätt

Jugendfeuerwehren




